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Vorwort von Wiebke Nolte

Liebe Leserin, lieber Leser, 

das Jahr 2021 war wieder ein Jahr, das geprägt war von Lockdowns, Co-
rona-Schutzmaßnahmen, besonderen Herausforderungen für die gesamte 
Gesellschaft und für jede einzelne Person.

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie und die damit einhergehenden 
Schutzmaßnahmen, wie die Lockdowns und Kontaktbeschränkungen, wur-
den in diesem Jahr besonders deutlich im Beratungskontext sichtbar. Viele 
Familien mussten wieder viel Zeit zu Hause verbringen mit Distanzunterricht, 
Homeoffice oder Kurzarbeit. Mehr Zeit zu Hause mit der Familie zu verbringen, be-
deutet für einige Mädchen Angst, Unsicherheit und die Gefahr vor sexualisierten, körperlichen und psychischen Übergriffen. 

Erst zum Sommer wurden die Kontaktbeschränkungen gelockert und die Schulen wieder für den Präsenzunterricht geöffnet. 
Die Reduzierung auf das häusliche Umfeld erschwerte es den Mädchen und jungen Frauen Kontakt zu unterstützendem 
Fachpersonal aufzunehmen. Andersherum erschwerte es dem Fachpersonal in Kitas oder Schulen regelmäßigen, intensiven 
Kontakt zu den Kindern und Jugendlichen aufzubauen. 

Unsere Beratungsstelle hat durchgehend Face-to-Face Beratung und Therapie angeboten. Nach Öffnung der Schulen zum 
Präsenzunterricht haben sowohl die Anfragen von Mädchen als auch die Beratung von Fachkräften zugenommen. Zudem 
konnten wir nach dem Lockdown auch wieder verstärkt in Schulen und Jugendeinrichtungen Präventionsarbeit anbieten, 
wodurch Mädchen niedrigschwellig mit uns in Kontakt kommen und somit die Anfrage zur Beratung erleichtert wurde.

Das Jahr 2021 hat beim Verein femina vita einige Änderungen mit sich gebracht: Die Mitgründerin und jahrelange pädago-
gische Leiterin, Geschäftsführerin und Vorstandsfrau, Ingrid Schneider, ist im März in den Ruhestand gegangen. Seit April 
2021 habe ich die Geschäftsführung übernommen. Zusammen mit Iris Hollmann-Wronka, der Leiterin der Mädchenbera-
tungsstelle, bilde ich seit Mai 2021 das Leitungsteam von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. Wir sind froh, gemeinsam 
mit sehr qualifizierten und multidisziplinären Kolleginnen Mädchen und junge Frauen zu unterstützen und zu stärken.

Eine interessante und spannende Lektüre wünscht Ihnen und Euch

Wiebke Nolte
Geschäftsführerin

femina vita im Internet

Instagram: femina.vita
Facebook: feminavitahf
Webseite: www.feminavita.de
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Vorstellung von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.
femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit Sitz in Herford, 
die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist. Seit 2017 unterhält femina vita eine Präventionsstelle für Mädchen in 
besonderen Lebenslagen. Der Verein ist anerkannter Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII. Die Beratungsarbeit 
der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 beginnen. Präventions- und Modellprojekte sind Bestandteil des Mädchenhaus-
konzeptes von femina vita. 

Die seit 1993 vom Land NRW geförderte psychosoziale Beratungsstelle hat als Sonderform einer Erziehungsberatungsstelle 
vom Land den Auftrag, Kinder bei sexualisierter Gewalt, Kindesmisshandlung oder Vernachlässigung mit therapeutischen 
und beraterischen Angeboten zu helfen. Zudem sollen niederschwellige Präventionsangebote im Vorfeld möglichst früh 
Mädchen und junge Frauen erreichen, um sie über Problemlagen aufzuklären und zu sensibilisieren. Fachkräfte und Bezugs-
personen der Mädchen werden beraten und unterstützt. Neben Beratungen und Fortbildungen für Erwachsene werden auch 
Elternabende angeboten. 

Zielgruppe sind von sexualisierter, körperlicher und/oder seelischer Gewalt betroffene kleine und jugendliche Mädchen 
sowie junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen. Die Ratsuchenden kommen aus dem Kreis Herford (außer 
Löhne) und sind zwischen Null und 27 Jahre alt.

Ziele der Arbeit

n Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen und junge Frauen

n Enttabuisierung des Themas „sexualisierte Gewalt“

n Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landesebene und kommunaler Ebene

n Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen und jungen Frauen

n Stärkung der Mädchen und jungen Frauen in aktuellen Lebenslagen

Bausteine des Vereins

1. Mädchenberatungsstelle

 Beratung/Krisenintervention für Mädchen und junge Frauen

n Therapie für kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung nach Anzeigenerstattung bei der Polizei nach sexualisierter und/oder körperlicher  
    Gewalt (Vorbereitung und Begleitung bei Gerichtsverfahren)

n Präventionsarbeit in Kooperation mit Kitas, Familienzentren, Schulen und Jugendeinrichtungen

n Angebote für Bezugspersonen der Mädchen und jungen Frauen (Eltern, pädagogische Fachkräfte)

2. Präventionsstelle "Mädchen in besonderen Lebenslagen" - gefördert vom Ministerium für Familie, Flüchtlinge und Inte-
gration des Landes Nordrhein-Westfalen

n Präventions- und Bildungsarbeit, Schwerpunkt: Gewaltrisikoprävention und Medienkompetenzförderung

n Angebote für Mädchen nach Flucht und Mädchen mit und ohne Migration

n Fortbildungen für Multiplikator*innen

n Informationsveranstaltungen für Eltern

Finanzierung

femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der Stadt Herford und 
der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich ca. 20% Eigenmittel aufgebracht werden. Dies geschieht größtenteils durch 
Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Prinzipien der Arbeit

n Parteilichkeit für Mädchen		  n Anonymität

n Kostenlose Beratung und Therapie	 n Freiwilligkeit

6



7Jahresbericht 2021

Mitarbeiterinnen von femina vita

Sylvia Neldner seit 1994
Diplom-Sozialpädagogin
Fachberaterin für Psychotraumatolo-
gie, Online-Beraterin, Psychosoziale 
Prozessbegleiterin	

Kirstin Teschke seit 2019
Psychologin
Psychotherapie & Religion M.A., 
Psychologie B.A., Traumafachbe-
ratung, Systemische Beratung, 

Coaching

Wilma Daniel seit 1998
Heilpädagogin, Gestalttherapeutin, 
Supervisorin (DVG)
Gestalttherapie mit Kindern und 
Jugendlichen, Online-Beraterin

Ulrike Horst-Stapel seit 2015
Diplom-Pädagogin 
Kinder- und Jugendlichenpsychothe-
rapeutin, Gesprächspsychotherapie

Eva-Lotte Heine seit 2012
Medienpädagogin
Interdiszipinäre Medienwissen- 
schaft M.A., Medienproduktion B.A., 
Erziehungswissenschaft/Psychologie 

B.A. i.A., Deeskalationstrainern (GAV)

Lena Blomenkamp seit 2020
Diplom-Pädagogin 
Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeutin i.A.

Lena Westermann seit 2020
Diplom-Pädagogin, Medienpädagogin
Erziehungswissenschaft (Dipl.)

Silke Steinkamp seit 2006
Industriekauffrau

Wiebke Nolte seit 2021
Geschäftsführerin 
Diplom-Sozialpädagogin, Nonprofit-
Managerin M.A., Systemischer Coach, 
Mediatorin

Iris Hollmann-Wronka seit 2021
Leiterin der Mädchenberatungsstelle,  
Diplom-Psychologin, Mediation, 
Coaching, Akut-Intervention

Beratung & Therapie

Daniela Albrink seit 2021
Diplom-Sozialpädagogin 
Systemische Beraterin und Therapeu-
tin, Traumapädagogin

Prävention 
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Kooperationen & Netzwerke

Kooperationen
Nur Mithilfe unserer Kooperationspartner*innen 
können wir Mädchen und junge Frauen im Kreis 
Herford stärken und unterstützen. An dieser Stelle 
ein herzlicher Dank an unsere Kooperationspart-
ner*innen der verschiedenen Einrichtungen aus dem 
Kreis Herford.

n Anna-Siemsen-Berufskolleg

n DRK Familienzentren

n Elisabeth-von-der-Pfalz Berufskolleg

n Ernst-Barlach-Realschule

n Forscherhaus Gesamtschule Bünde

n Freiherr von Stein Gymnasium Bünde

n Gemeindebücherei Hiddenhausen

n Grundschule Landsberger Straße

n Gymnasium am Markt Bünde

n Haus Mindener Straße

n Jugendzentrum „die9“

n Jugendzentrum „Punch“

n Jugendzentrum „TOTT“

n Kath. Kindertageseinrichtung St. Josef

n Mobilheim VAB

n Realschule Bünde Nord

n Regenbogen-Gesamtschule Spenge

n Städtische Realschule Löhne

Netzwerke
Die Mitarbeiterinnen nehmen regelmäßig an den 
folgenden Arbeitsgruppen und Arbeitskreisen teil:

Stadt Herford

n AG nach „§ 78 SGB VIII“

n AK der § 78 SGB VIII „Kinder-u. Jugendförderung“

n AK der § 78 SGB VIII „Familienhilfen“

n „Jugendhilfeausschuss“

n „Unterausschuss Besondere Bedarfe in der Kinder  
und Jugendförderung“

n „Frauenstadtgruppe der Stadt Herford“ 

Kreis Herford

n AG gegen „Sexualisierte Gewalt“

n AG „Mädchen- und Frauenprojekte“

n Netzwerktreffen „Mädchenarbeit“ 

n Netzwerktreffen „Gleichstellungsstellen und  
Mädchen- und Frauenprojekte“, Stadt und Kreis Herford

n Koordinierungsteam des Fachforums  
„Gegen Häusliche Gewalt“

n AK „Istanbul-Konvention"

n AG „Anonyme Spurensicherung“

n AG „Soziale Kompetenz und Medien“ (kurz: SoKo-M)

n AK „K.O. Tropfen“

n AG „Frauengesundheit“

n „Jugendhilfeausschuss“

n AK „Mädchenarbeit Bünde“ 

Bund- & Landesebene

n Netzwerktreffen „Selbstbestimmungsrechte junger 
Migrantinnen“, NRW

n AK Psychosoziale Prozessbegleitung

n AK „Mädchen nach Flucht“, von der LAG der Autono-
men Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW 
e. V., LAG Mädchenarbeit NRW e. V.

n BAG der Autonomen Mädchenhäuser

n LAG der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische 
Mädchenarbeit NRW e.V.



	

9Jahresbericht 2021

Webinare, Fortbildungen und Fachtage
an denen die Mitarbeiterinnen 2021 teilgenommen haben

Webinare
	 n 07.-08.2021, „Das wächst sich aus?! Trauma, Dissoziation und Älterwerden“, DGTG Deutsche Gesellschaft für 	
	 Trauma und Dissoziation, Hamburg

	 n 18.-20.05.2021, 17. Deutscher Kinder- und Jugendhilfetag

	 n 19.05.2021, Basic Jugendschutz: Update für den Jugendmedienschutz, LJS

	 n 25.05.21, „#juschg2021 / Was ändert sich beim Jugendschutz?“, AJS NRW

	 n 09.06.21, NRW-Fachtag 2021, GMK

	 n 16.06.2021, „Lernen ist doch kinderleicht! Mit verschiedenen Medien die Welt erkunden“, Stiftung Lesen

	 n 17.06.2021, „Selbstdarstellung von Jugendlichen in sozialen Netzwerken“, girlspace, Medientreff für Mädchen

	 n 23.09.2021, Inforeihe Kinder, Jugend und Familie 2021: Einrichtungsbegriff, Betriebserlaubnis, Vereinbarungs- 
	 recht - die Neuregelungen im SGB VIII, Der Paritätische Gesamtverband

	 n 06.10.2021, Bereit zum Mitgestalten: Erziehungsberatung und die SGB VIII Reform, LVR-Landesjugendamt

	 Rheinland Fachbereich Jugend

Fortbildungen
	 n 14.09.2021, Suizidale Krisen - Beurteilung, Ursachen und Intervention - DPA Deutsche Psychologen  
            Akademie, Berlin

	 n 05.-07.11.2021, „Traumatherapie – Sexuelle Gewalt“, Dipl.-Psych. Karin Guhn-Weiß, Frankfurt am Main

Fachtage und Fachveranstaltungen
	 n  05.05.2021, Bildungskonferenz - „Gelingendes Aufwachsen für Kinder im  
	 Kreis Herford“, Kreis Herford
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Einblicke in unsere Arbeit

Mädchen, 13 Jahre, „Bleib ruhig“ 
Mit dem Mädchen wurden in der 
Therapie Strategien erarbeitet, wie 
sie ihre Wutanfälle besser regulieren 
kann. Zum Abschluss der Therapie 
malte sie dieses Bild.

Hörspiel-Workshop in der Gemeinde-
bücherei Hiddenhausen. Sechs Kinder 
produzieren zusammen mit Sophie 
Hernandez und Eva-Lotte Heine das 
Hörspiel „Einbruch in der Villa“

Das Hörspiel

Greta | Josy | Maya | Marius | Ronja | Tim  

Stop-Motion-Workshop in der 
Gemeindebücherei Hiddenhausen, 
bei dem viele kreative und lustige 

Filme entstanden sind.
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Elternabend an der Regenbogen Gesamt-
schule Spenge am 11. Oktober 2021

Kreis HerfordMONTAG
29. MÄRZ 2021 HE4

Impftermine für
Vorerkrankte abMontag

Eine Woche lang kann gebucht werden.
Impfen für 70- bis 79-Jährige starten am 8. April.

¥ Kreis Herford. Im Impfzen-
trumdesKreiseskönnenindie-
ser Woche Personen mit
schweren Vorerkrankungen
geimpft werden. Dieses Vor-
gehen wird durch den Erlass
des NRW-Ministeriums für
Arbeit, Gesundheit und So-
ziales vom 24. März möglich.
Die Regelung gilt zunächst

bis zum 6. April. Danach soll
die Impfung von Personenmit
Vorerkrankungen bei den
Hausärzten erfolgen. Bis ein-
schließlich 5. April stehen im
Impfzentrum zusätzliche Bi-
ontech-Termine mit separa-
tem Impfkontingent für Men-
schenbereit,dieaufgrundeiner
besonderen Erkrankung eine
sofortige Impfung benötigen.
Die ersten beiden Tage wer-

den mit den bereits vorliegen-
den Anträgen gebucht, ab dem
31. März sind täglich weitere
Termine frei.
Die Terminvergabe für die

kommende Woche wird über
den Kreis Herford organisiert.
Termine können ausschließ-
lich Personen erhalten, die er-
hebliche Vorerkrankungen,
ein ärztliches Zeugnis von
ihrem Haus- oder behandeln-
den Arzt und ihren Wohnsitz
im Kreis Herford haben. Der
Arzt muss die Zugehörigkeit
zur Gruppe 2 „Hohe Priori-
tät“ bescheinigen. Dieses At-
testmuss imImpfzentrumvor-
gelegt werden. Ohne ein sol-
ches Attest, kann keine Imp-
fung erfolgen.
Die Terminbuchungen star-

ten diese Woche und sind je-
weils zwischen 8 und 16 Uhr
über das Bürgertelefon des
Kreises Herford, Tel. (05221)
131500, möglich. Dort wer-
den die Kontaktdaten abge-
fragt. In den folgenden Tagen
melden sich die Mitarbeiter
vom Terminteam des Kreises
telefonisch, um die Impfter-
minemitdenberechtigtenPer-
sonen zu vereinbaren.

Übers Bürgertelefon
einen Termin buchen
undaufRückrufwarten

Es werden ausschließlich
Impftermine vergeben für Per-
sonen die laut aktueller Impf-
verordnung, ein sehr hohes
oder hohes Risiko für einen
schweren oder tödlichen
Krankheitsverlauf nach einer
Infektion mit dem Coronavi-
rus besteht. Folgende Erkran-
kungen gelten als „Erkrankun-
gen mit hoher Priorität“:
´ Trisomie 21 oder Conter-
ganschädigung
´ nach Organtransplantation
´ Demenz, eine geistige Be-
hinderung oder eine schwere
psychiatrische Erkrankung,
insbesondere bipolare Stö-
rung, Schizophrenie oder

schwere Depression
´ behandlungsbedürftige
Krebserkrankungen
´ interstitielle Lungenerkran-
kung, COPD, Mukoviszidose
oder eine andere, ähnlich
schwere chronischen Lungen-
erkrankung
´ Muskeldystrophien oder
vergleichbare neuromuskuläre
Erkrankungen
´ Diabetesmellitusmit Kom-
plikationen
´ Leberzirrhose oder eine an-
deren chronischeLebererkran-
kung
´ chronische Nierenerkran-
kung
´ Adipositas (Body-Mass-In-
dex über 40)

Überlegt wird, die
70- bis79-Jährigenach
Jahrgängen einzuladen

Auch der Kreis Herford hat-
te wie andere Kreise in OWL
überlegt, die Termine der
Über-80-Jährigen vorzuzie-
hen. Für diese Personengrup-
pe sind noch bis Ende April
Ersttermine geplant. Durch
eine neue Regelung des Lan-
des hätte aber ein Vorziehen
derTermine zur Folge, dass der
Zweittermin nicht mehr nach
drei Wochen, sondern nach
sechs Wochen erfolgen muss.
DadurchkönntenzwarErst-

impfungen eher erfolgen, aber
der Vollschutz, der erst nach
der zweiten Impfdosis gege-
ben ist, wäre nicht eher als ur-
sprünglich erreicht. Eine Ver-
legung der Termine hätte nach
AnsichtdesKreisesdahermehr
VerwirrungalsNutzenzurFol-
ge. Daher hat er sich dazu ent-
schieden, die geplanten Ter-
mine so zu belassen und eine
weitere, sehr vulnerable Per-
sonengruppe zu berücksichti-
gen.
Personen über 80 Jahre, die

noch keinen Impftermin ha-
ben, können weiterhin über
Tel. 116117 einen Termin bu-
chen. Es stehen noch Termine
für diese Gruppe zur Verfü-
gung. Impfungen der 70 bis 79
Jährigen sind ab dem 8. April
geplant.
Ab dem 6. April wird lan-

desweit die Terminvereinba-
rung für Personen, die 70 bis
79 Jahre alt sind, über die Ter-
minbuchungssysteme der Kas-
senärztlichen Vereinigungen
(www.116117.de sowie telefo-
nisch über die Rufnummer
116117) freigeschaltet.
Um eine Überlastung der

Terminbuchungssysteme aus-
zuschließen, ist es geplant, die
Einladungen jahrgangsweise
auszusprechen und die Bu-
chungsmöglichkeiten der Per-
sonengruppe ebenfalls jahr-
gangsweise freizuschalten, be-
ginnend mit den 79-Jährigen.

40 Jahre Lobbyarbeit fürMädchen
Femina-vita-Mitbegründerin und Leiterin der Mädchenberatungsstelle Ingrid Schneider geht in den

Ruhestand. Auf Kreisebene und im Verein will sie sich weiter für Mädchen und junge Frauen stark machen.

Ralf Bittner

¥ Kreis Herford.Nachüber40
Jahren Lobbyarbeit für Mäd-
chen und junge Frauen und 32
JahrenbeimVerein „feminavi-
ta, Mädchenhaus Herford“ be-
endet Ingrid Schneider zum
Monatsende ihre berufliche
Zeit als Geschäftsführerin und
Leiterin der Mädchenbera-
tungsstelle. Dank geregelter
Nachfolge und einem guten
Team ist sie sicher, dass Mäd-
chen und junge Frauen bei fe-
mina vita Bezugspersonen fin-
den werden, die sich ihrer Pro-
bleme annehmen und sich für
sie und mit ihnen stark ma-
chen.
Schneider war wie viele

Frauen der Gründerinnenge-
neration zuerst im Frauen-
haus aktiv. „Uns wurde schnell
klar, dass sexualisierte Gewalt
oft in derKindheit anfängt und
dass aus den Mädchen später
die Frauen werden, die Ge-
walt erfahren und Hilfe brau-
chen, um sich daraus zu be-
freien“, sagt Schneider. Schnell
sei auch klar geworden, dass
die Arbeit mit Mädchen und
jungen Frauen vom Frauen-
haus-Team zusätzlich nicht zu
leisten sein würde. „Eine eige-
ne Anlaufstelle für Mädchen
musste her“, sagt sie.

32 Jahre Leiterin
der Beratungsstelle
für Mädchen

ImSeptember 1989wird der
Verein „femina vita“ gegrün-
det. 1991 nimmt die Mäd-
chenberatungsstelle ihreArbeit
auf, zunächst in Räumen über
dem Frauenhaus-Treffpunkt,
ab Herbst 1991 in den noch
heute genutzten Räumen, Hö-
ckerstraße13. 32 Jahre langwar
Schneider hier in der Doppel-
funktion als Geschäftsführe-
rin und Leiterin der Mädchen-
beratungsstelle tätig.
Zukünftig werden diese

Positionen von zwei Nachfol-
gerinnen mit jeweils einer 20-
Stunden-Stelle wahrgenom-
men. „Wir haben den Wech-
sel langfristig vorbereitet und
für beide Positionen zwei en-
gagierte und erfahrene Frauen

gefunden“, freut sich Schnei-
der.
„Heute gehören femina vi-

ta und dieMädchenberatungs-
stelle fest zu den Beratungs-
und Fürsorgeangeboten im
Kreis. Wir arbeiten vertrau-
ensvollmitSchulen,Kitas,Äm-
tern oder Polizei zusammen
und machen uns für die Mäd-
chen stark“, sagt Schneider,
„am Anfang mussten wir das
Thema aus der Tabuzone ho-
len, da das Problem der se-
xualisierten Gewalt gegen
Mädchen entweder geleugnet
oder oder als eines gesehen
wurde, das als vermeintliches
Großstadtthema im ländli-
chen Raum nicht relevant sei.“
Dabei beginne sexualisierte
Gewalt oft in der Familie und
kann schon Kleinstkinder oder
Kinder im Kita-Alter treffen,
sagt Schneider.
Bis heute spielen daher

neben der Krisenintervention
und Beratung die Präven-
tions- und Aufklärungsarbeit
wichtige Rollen. „Damals lös-
ten die Enttabuisierung und
der Blick in die vermeintlich
heilenFamilienstrukturenaber
auch Angst, Vorurteile oder
ungläubige Ablehnung aus wie
das oft der Fall ist, wenn ver-
meintlich Privates plötzlich
politisch wird“, sagt Schnei-
der.

Wichtig ist vor
allem eine Kultur
des Hinschauens

„Das alles begegnete uns bis
in die Gespräche mit den poli-
tischen Entscheidungsträgern
der frühen Jahre“, sagt Schnei-
der. Auch wenn die Arbeit von
„femina vita“ heute längst ak-
zeptiert ist, steht das ThemaFi-

nanzierung immer wieder auf
der Agenda der Geschäftsfüh-
rerin, da derVerein einennicht
unerheblichen Teil der Arbeit
aus Eigenmitteln wie Mit-
gliedsbeiträgen oder Spenden
finanzieren muss.
„Ich wünsche mir eine fi-

nanzielle Absicherung unserer
Arbeit“, sagt Schneider, „aber
bei größtmöglicher Unabhän-
gigkeit.“ Die Unabhängigkeit
sei nötig, um sich wirklich für
die Belange von Mädchen ein-
setzen zu können. Sie vermu-
tet, dass sich viele Mädchen
nicht an die Beratungsstelle
wenden würden, wenn diese
etwa an ein Jugendamt ange-
gliedert wäre.
Wichtig sei eine Kultur des

Hinschauens. Das hätten die
Fälle von Kindesmissbrauch in
Lügde oder auch der Fall eines
2015 zu zwei Jahren Haft auf
Bewährung verurteiltes Man-

nes gezeigt, der seit den 1980-
er JahrenKinderhäuser inLöh-
ne und Hüllhorst betrieben
und dort Kinder sexuell miss-
braucht hatte. „In beiden Fäl-
len haben die Strukturen zum
Schutz der Kinder versagt“,
sagt Schneider. Sie setzt daher
auf ein möglichst dichtes Netz
von Menschen, die das Wohl
von Mädchen im Blick haben
und auch qualifiziert sind, An-
zeichen von sexualisierter Ge-
walt an Mädchen oder jungen
Frauen zu erkennen und ent-
sprechend zu handeln.
Schneider freut sich auf ein

Mehr an Zeit für Sohn, Toch-
ter, Enkelkind, Freunde und
Freundinnen und ihre Bie-
nen. Sie bleibt zunächst wei-
ter im Vereinsvorstand und
auch in einigen Fachgremien
auf Kreisebene aktiv. Ihre Bit-
te zumAbschied: „Vergesstmir
die Mädchen nicht!“

Ingrid Schneider, Femina-vita-Mitbegründerin und Leiterin der Mädchenberatungsstelle, geht in den Ruhestand. 40 Jahre arbeitete sie dar-
an, das Thema „sexualisierte Gewalt“ aus der Tabuzone zu holen und Mädchen ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. FOTO: BITTNER

¥ Der beste Mix Spezial – Eu-
re 60 Minuten bieten Ablen-
kung und Abwechslung und
sind eine kleine Pause im oft
eintönigen Alltag. Ihr stimmt
über Eure Top 10 ab und wir
spielen sie von 13 bis 14 Uhr.
Das Motto heute, am Montag,
ist „Songs und Interpreten mit
Farben“. Dafür geht Ihr ein-
fach auf die Website www.ra-
dioherford.de und votet mit.
Die Songs mit den meisten
Stimmen spielen wir.
Eure 60 Minuten am Dienstag
drehen sich dann um „Unver-
gesseneHelden“,mittwochs ist
das Motto „90er Black/R+B-
Hits“ und am Donnerstag
dreht sich alles um „James
Bond Songs“. Also: Ab auf
unsereHomepage und abstim-
men. Ihr bestimmt eine Stun-
de lang jeden Werktag unsere
Playlist!

Osterfeuer fallen auch in diesem Jahr aus
Bereits 2020 fielen die Feuer der Corona-Schutzverordnung zum Opfer. Das private Verbrennen

von Pflanzenabfällen ist ohnehin seit vielen Jahren und nicht nur zu Ostern verboten.

¥ Kreis Herford.Wie imApril
2020 wird es auch in diesem
Jahr keine Osterfeuer geben.
Öffentliche Osterfeuer fallen
unter das Verbot der Corona-
Schutzverordnung, nach der
neben Partys und vergleichba-
ren Feiern sämtliche öffentli-
che Veranstaltungen und Ver-
sammlungen untersagt sind.
Die Bürgermeisterin, die Bür-
germeister und der Landrat
hatten mit Verweis auf die
Rechtslage bereits Ende Febru-
ar auf einen möglichen Aus-
fall der Osterfeuer hingewie-
sen.
„Die Corona-Schutzverord-

nung lässt uns auch in diesem
JahrkeinenSpielraum.Wirbit-
tendaher alle Bürgerinnenund
Bürger eindringlich, sich andie
geltenden Regeln zu halten.
Insbesondere die Osterfeierta-
ge dürfen weder zu Ansamm-
lungen im öffentlichen Raum
noch zu größeren privaten
Treffen führen. Auch hier gilt:
Bleiben Sie vorsichtig. Denn
insbesondere die Mutations-
varianten führen häufiger zu
Ansteckungen“, so die Bür-
germeisterin, die Bürgermeis-
ter und der Landrat.
„Wir möchten den Bürge-

rinnen und Bürgern eine Per-
spektiven aufzeigen, die Ihnen

Zuversicht für die Zukunft gibt
und eine klare Strategie auf-
zeigt, wie wir ohne ständige
Verbote und Einschränkun-
gen in eine neue Art der Nor-
malität zurückkehren können.
Dennoch müssen wir uns an
die geltenden Regeln zur Ein-
dämmung des Infektionsge-
schehens halten. Und zu Os-
tern bedeutet das: Osterfeuer
sind nicht zulässig.“
Das private Verbrennen von

Pflanzenabfällen ist ohnehin

seit vielen Jahren – und nicht
nur zu Ostern – verboten und
stellt eine Ordnungswidrigkeit
dar, die vomKreis Herfordmit
einem Bußgeld geahndet wird.
Von den Verboten nicht be-

troffen ist lediglich das Ver-
brennen von geeignetem und
entsprechend abgelagertem
Brennholz in Kaminöfen oder
Feuerschalen im privaten Be-
reich. Aber auch hierbei dür-
fen keinesfalls Abfälle ver-
brannt werden.

DerKreisHerfordweist aber
darauf hin, dass trotz des Aus-
falls der Osterfeuer zum Bei-
spiel Laubhaufen für die Tier-
welt weiterhin wichtig seien.
Sollten bereits Osterfeuerhau-
fen aufgestellt worden sein, ist
es aus Rücksicht auf die Tier-
welt wünschenswert, diese lie-
gen zu lassen.

Schon
Aufgeschichtetes
bitte liegen lassen

Denn es kann schonmal ein
Zaunkönig, Rotkehlchen oder
eine Heckenbraunelle den
Haufen für das Osterfeuer als
Biotop für die Brut belegt ha-
ben. Oder der Igel, Spitzmäu-
se oder sogar einHase oderKa-
ninchen sind eingezogen. Säu-
getiere und Reptilien finden in
einem Osterfeuerhaufen einen
optimalen Überwinterungs-
platz und Unterschlupfmög-
lichkeiten.
Einen besonderen Wert hat

das Totholz zudem für die In-
sektenwelt. Viele Käfer und
ihre Larven ernähren sich von
zerfallenem Altholz, zahlrei-
che Hautflügler legen ihre Eier
in von anderen Insekten vor-
gebohrten Holzgängen ab.

Osterfeuer werden im Kreis Herford auch in diesem Jahr nicht statt-
finden können. FOTO: DPA

Über Zoom
Kinderlieder singen

¥ Kreis Herford. Ab heute,
Montag, 29. März, bietet Jo-
hanna Wimmer ein Kinder-
lieder-Singen per Videokonfe-
renz an. Das Angebot ist für al-
le Drei- bis Siebenjährigen und
Eltern geeignet, die gerne ge-
meinsam musizieren. „Wir
treffen uns montags bis frei-
tags um 16 Uhr bei Zoom, um
ungefähr 20 Minuten Kinder-
lieder zu singen, einwenigüber
Noten, Stimme und Instru-
mente zu lernen und gemein-
samMusik zu erleben“, sagt die
Kreiskantorin des Evangeli-
schen Kirchenkreises Herford.
Eine Anmeldung ist nicht not-
wendig. Kontakt- und Zoom-
Zugangsdaten sowie weitere
Infos: www.orgel-kinder-
leicht.de/kinderlieder-singen

Feldenkrais-Kurs
online

¥ Kreis Herford. Wenn Be-
wegungen schmerzen oder
nicht mehr vollständig mög-
lich sind, kann die Felden-
krais-Methode helfen. Nach
Moshé Feldenkrais, dem Be-
gründer der Methode, kön-
nen Erkrankungen und
Schmerzen verhindert wer-
den, wenn man sich nachteili-
ge Bewegungsmuster und fal-
sche Körperhaltungen be-
wusst macht und gezielt Be-
wegungsalternativen entwi-
ckelt. Dieses Online-Angebot
findet abMontag, 12. April, an
fünf Montagnachmittagen
statt. Weitere Informationen
und Anmeldung unter Tel.
(052 21) 59050 oder über die
Internetseite www.vhsimkreis-
herford.de/20-72031.
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Nur 16 Klassenräume für 18 Klassen:
Platzmangel an der Realschule

Die Geschwister-Scholl-Schule braucht dringend mehr Räume. Auch die Sporthalle biete zu wenig Platz, um
adäquaten Unterricht anbieten zu können. Wie die Lage dort genau ist, schaute sich der Schulausschuss an.

Susanne Barth

¥ Herford. Niedrige Decken
und schlechte Raumluft, Säu-
len inmitten eines Klassen-
raums und eine Sporthalle, die
den Namen nicht tragen dürf-
te: Der Leiter der Geschwis-
ter-Scholl-Realschule, Dirk
Hansen, sein Kollegium und
die Schülerinnen und Schüler
haben tagtäglich mit den Tü-
cken des alten Gebäudes zu
kämpfen. Vor dem Schulaus-
schuss am Montagabend be-
kamen die Ausschussmitglie-
der eine Führung durch die
Schule an derWiesestraße und
erlebten, wie unmodern ein
Gebäude sein kann.
DirkHansen ist erst seit dem

1. August der Leiter der Real-
schule. Als große Chance der
Geschwister-Scholl-Schule
sieht er die vergleichsweise
kleine dreizügige Schulge-
meinschaft. Hier kenne fast je-
der Lehrer jeden Schüler und
umgekehrt. Doch mit einem
großen Manko haben alle hier
zu kämpfen: Das in die Jahre
gekommene, viel zu kleine
Schulgebäude.
„Das ist ein Drama“, sagte

Hansen gegenüber der Neuen
Westfälischen,kurznachdemer
denSchulleiterposteninnehat-
te. „Dieses Gebäude kann so
nicht bleiben, wir haben hier
einfach viel zu wenig Platz.“
36 Lehrer umfasst das Kol-

legium, 530 Schülerinnen und
Schüler lernen hier – aufge-
teilt in 18 Klassen. „Doch wir
haben nur 16 Klassenräume“,
bringt Hansen die Diskrepanz
gegenüber den heimischen
Politikern auf den Punkt. Zwar
verfüge die Schule über mehr
Räume, doch „die liegen sehr
ungünstig und sind viel zu
klein“. Sie würden sich laut
dem Schulleiter aufgrund der
Größe eher als Differenzie-
rungsräume anbieten.
Die Geschwister-Scholl-

Schule setzt darauf, jeden
Schülermitzunehmen.Umauf
die unterschiedlichen Förder-
schwerpunkte und Lern-
niveaus eingehen zu können,
ist das Arbeiten in Kleingrup-
pen unerlässlich. Hansen: „Da
stoßen wir an gewisse Gren-
zen.“ Optimal und derzeitiger

Standard ist ein Differenzie-
rungsraum zwischen zwei
Klassenräumen. „Das braucht
eine moderne Schule“, so der
Leiter. Es gehe da schließlich
auch umSichtkontakt, dass ein
Lehrer zwischen den beiden
Räumen schnell hin und her
gelangen kann. Das sei sein
größter Wunsch, sagt Hansen,
als er von einem Ausschuss-
mitglied während des Rund-
gangs genau danach gefragt
wird.
„Die Größeren unter uns

sollten jetzt den Kopf einzie-
hen“, sagt Hansen, bevor er die
Tür zum PC-Raum öffnet. Ge-
drungen und eng wirkt der
Raum, der zudem schlecht zu
lüften sei. Hansen: „Ich habe
heute noch den Zollstock an-
gelegt,dieDeckenhöhe liegtbei
nur 2,33 Metern. Beengend.“

Es wirkt gequetscht – eng an
eng sitzen hier die Schüler.
Doch immerhin habe jeder
einen eigenen Computerplatz,
so Hansen.

Zwar hat hier jeder
einen Platz, aber
es ist eng

Bei dem etwa 30-minütigen
Rundgang wird an allen Ecken
und Enden das Platzproblem
der Schule deutlich. Auch im
Bioraum, dessen Ausstattung
zwar „tip top“ ist, in dem es
aberzumExperimentierenein-
fach viel zu eng sei. Zudem ist
es alles andere als ideal, dass
nicht alle Plätze nach vorne zur
Tafel ausgerichtet sind. „Wir
haben hier auch welche an der
Seite“, sagt Hansen und zeigt
darauf. In einer weiteren Klas-
se istmitten imRaumeineSäu-
le. Viel weiter ausführen muss
der Schulleiter das Problem
hier nicht. Es ist offensicht-
lich.
Und auch beim Gang zur

Sporthalle wird der Platzman-
gel schnell deutlich. Ob Bad-
minton, Basketball oder Gerä-
teturnen: Richtigen Sport-
unterricht würden die Lehrer
ihren Schülern hier gerne an-
bieten. Doch auch die Sport-
halle ist viel zu klein. „Hand-
ball können Sie hier verges-
sen.“

Im September sagte Han-
sensogar: „Wirmüssen imMo-
ment deswegen weniger Sport-
unterricht anbieten, als es im
Schulgesetz vorgesehen ist.“
Ausschussleiterin Dana

Kuntemeier-Wolf bedankte
sich für die Führung: „Wir ha-
ben jetzt einen guten Einblick
und sehen, wie dringend hier
der Handlungsbedarf ist.“
Doch wie kann aus der Real-
schule auch räumlich gesehen
eine moderne Schule werden?
Im mittelfristigen Investi-

tionsplan des Immobilen- und
Abwasserbetriebs (IAB) ist die
Geschwister-Scholl-Schule als
Auflistung zu finden. Die Mil-
lionenbeträge seien aber erst
einmal nur Platzhalter. „Es ist
ein wichtiges Projekt für Ver-
waltung und Politik“, sagt
Stadtsprecher Felix Neef. Aber
aufgrund des Personalman-
gels imRathausnicht so schnell
umsetzbar. Noch diskutiert
und abgewogen werden muss
dann auch die Frage: Neubau
oder Sanierung des Bestands.
Neef: „Ein Neubau ist der Fa-
vorit.“ Aber ein Grundstück in
Innenstadtnähe zu finden, ge-
stalte sich schwierig.
Wie ein roter Faden zieht

sich das Platzproblem der
Schule auch hier weiter. Um
ein neues Schulgebäude zu
bauen, ist Fläche notwendig –
unddas heutigeGrundstück ist
dafür einfach zu klein.

Dirk Hansen leitet seit dem 1. August die Herforder Geschwister-
Scholl-Realschule. Foto: Jana Marie Bertermann

Vor dem Ausschuss hat Schulleiter Dirk Hansen dessen Mitglieder durch die Geschwister-Scholl-Realschule geführt. Dabei machte er auf etliche Schwachstellen aufmerksam –
unter anderem gibt es Platzprobleme. Foto: Susanne Barth

KinoMatinee für
Mädchen und Frauen

Mädchen- und Frauenberatungsstellen zeigen am
28. November den Film „Die Unbeugsamen“.

¥ Herford.ZumAnlass des 25.
Novembers, dem „Internatio-
nalen Tag gegen Gewalt an
Frauen“, ladendieFrauen-und
Mädchenprojekte aus Herford
Mädchen und Frauen ein, um
einen gemeinsamen Sonntag-
vormittag zu verbringen und
einen Film zu schauen.
Der Film setzt sich mit dem

Thema Frauen in der Politik
auseinander. „Die Unbeugsa-
men“, von Regisseur Torsten
Körners, erzählt die Geschich-
tederFrauen inderBonnerRe-
publik und deutschen Nach-
kriegspolitik.
Die Veranstalter haben zu

diesem Anlass Helga Gießel-

mann eingeladen, welche die
ersteGleichstellungsbeauftrag-
te inHerfordundspäter20 Jah-
re im Düsseldorfer Landtag als
Abgeordnete tätig war.
Schon seit 1981 organisie-

ren Menschenrechtsorganisa-
tionen alljährlich am 25. No-
vember, Veranstaltungen, bei
denendieEinhaltungderMen-
schenrechte von Frauen und
Mädchen auf die Agenda ge-
setzt werden.
Der Film „Die Unbeugsa-

men“wirdamSonntag,28.No-
vember, um 11 Uhr im Kino
Capitol inHerfordgezeigt.Ein-
lass ist ab 10.30 Uhr. Der Ein-
tritt kostet 6 Euro.

Leserbriefe

OWL-Forum an Abteistraße
¥ Zum künftigen Standort
des OWL Forums, für den
auch die Radewig ins Ge-
spräch gebracht wird, äußert
sich dieser Leser.
In Beiträgen der NW-Lo-

kalredaktion Herford und in
Leserbriefen wird zur Zeit die
Standortfrage für das geplante
OWL-Forum diskutiert. Nicht
ohne Grund, denn der richti-
ge Standort entscheidet mit
darüber, ob die Investitionen
für ein solches Forum mehr-
wertbringend für die Gesell-
schaft eingesetzt werden.
Der Verein Quartier Rade-

wig hat eindringlich auf diese
Zusammenhänge hingewie-
sen. Bei den Exkursionen nach
Bremen und Feldkirch wurde
allenBeteiligten durch dieKul-
turverantwortlichen vor Ort
die Dringlichkeit einer Ver-
mischungvonKulturundstäd-
tischem Leben deutlich ge-
macht.
EineAlternative zudenVor-

schlägen des Vereins Quartier
Radewig und der FDP-Frak-
tion im Stadtrat, das OWL-Fo-
rum auf dem Janup oder an
der Löhrstraße anzuordnen,
könnte ein Standort an der Ab-
teistraße sein.DergeplanteAb-
riss des Sparkassengebäudes
bietet die einmalige Chance,
das OWL-Forum in das städ-
tebauliche Ensemble von
Münsterkirche, Rathaus und
Markthalle zu integrieren–un-
mittelbar an der Fußgänger-
zone mit Altem Markt, Bä-
ckerstraße, Radewiger Straße
und Gänsemarkt – mit ihren
Einzelhandelsgeschäften und
Restaurationsbetrieben.
Bei diesem Standort kön-

nen Kultur und Bürger her-
vorragend zusammengebracht

werden, wie es die Kulturver-
antwortlichen von Bremen
und Feldkirch empfohlen ha-
ben.
Die zur Verfügung stehen-

de Fläche an der Abteistraße
ist größer als auf dem Janup –
die Grundfläche des Sparkas-
sengebäudes allein beträgt cir-
ca 4.300 Quadratmeter. Der
Standort bietet kurze Wege zu
Bundesbahn und geplantem
Busbahnhof. Der Janup könn-
te – als Freifläche oder Park-
haus – die notwendigen Park-
gelegenheiten bieten.
Die Verwaltungsbereiche

für Theater und Nordwest-
deutsche Philharmonie könn-
ten hinter den denkmalge-
schütztenFassadender vonder
Stadt gekauften Häuser an der
Löhrstraße untergebracht wer-
den. Vielleicht gibt es dafür
auchZuschüsseausdemDenk-
malschutzprogramm. Eine
Fußgängerbrücke über die Aa
könnte eine zusätzliche direk-
te Verbindung zum Forum
herstellen.
Für Wirtschaft und Kultur

ist – egal, ob auf dem Janup
oder an der Abteistraße – der
Standort in der Innenstadt
wichtig. Das RGHkönnte auch
davon profitieren – durch ein
den eigenen Anforderungen
entsprechendes schulisches
Zentrum.

Hans-Harald Schröder
Herford

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Einbrecher stehlen Schmuck
¥ Herford. Einbrecher sind
am vergangenen Freitag in ein
HausanderOberingstraßeein-
gestiegen. Die Bewohner be-
merkten gegen 17.30 Uhr, dass
ihre Terrassentür im hinteren
Teil des Hauses Beschädigun-
gen aufwies.
Bei genauerem Nachsehen

entdeckten sie, dass der oder
die unbekanntenTäter inmeh-
reren Räumen Schränke und
Schubladen aufgerissen und
offensichtlich durchwühlt hat-

ten.Diverse goldene Schmuck-
stücke der 63-jährigen Haus-
eigentümerin fehlten aus
einem Schmuckkästchen, das
sich im Schlafzimmer befun-
den hatte. Der Schaden be-
trägt mehrere hundert Euro.
Der Tatzeitraum lässt sich

eingrenzen auf Freitag zwi-
schen14.30und17.30Uhr.Die
Polizei bittet Zeugen, die et-
was Verdächtiges beobachtet
haben, sichunterTel. (0 52 21)
88 80 zu melden.

Klassik im Elsbach-Haus
¥ Herford. Neben Mozart,
Schubert und Couperin ste-
henvor allemWerke vonGioa-
chino Rossini auf dem Pro-
gramm, die von den Musi-
kern der Nordwestdeutschen
Philharmonie Max Schultis
(Violoncello) und Theo Bo-
nert (Kontrabass) am Sonn-

tag, 21. November, vorgetra-
gen werden. Begleitet wird die
Matinee im Elsbach-Haus von
Anekdoten aus Rossinis Le-
ben und einem Drei-Gänge-
Menü. Die Veranstaltung be-
ginnt um 11 Uhr. Der Eintritt
kostet 50 Euro. Karten gibt es
in der Buchhandlung Auslese.

Versammlung des
SPD-Ortsvereins

¥ Herford. Der SPD-Ortsver-
ein Herford Siedlung trifft sich
am Donnerstag, 25. Novem-
ber, ab 19 Uhr zu seiner No-
vemberversammlung in der
Gaststätte Porto Lagos. Auf-
grund der Corona-Situation
können nur Personen gemäß
der 2G-Regel teilnehmen. Zur
Sicherheit sollte noch ein ak-
tueller Coronatest durchge-
führt worden sein. Auf dem
Programmsteht nebendenBe-
richten die Themenplanung
für das nächste Jahr. Die Ver-
sammlungen sind im Allge-
meinen öffentlich. Der Verein
möchte den Kontakt zu den
Menschen in seinem Bereich
nicht verlieren. Deshalb bietet
er die Möglichkeit, sich über
die E-Mail Georg.Kownatz-
ki@t-online.de mit Vorschlä-
gen und Ideen zu melden.

Georgier legen Zoll falsche Ausweise vor
Die Finanzkontrolle Schwarzarbeit aus Herford ermittelt nach einer Überprüfung.

¥ Herford/Minden. Die Her-
forder Polizei hat zusammen
mit dem Zoll in der vergange-
nenWoche fünf Personen fest-
genommen, die aus Georgien
stammen und mit gefälschten
Ausweisen in und außerhalb
des Kreises Herford schwarz
gearbeitet haben sollen.
Die Festnahmen stehen in

Zusammenhang mit einem
Verfahren der Herforder Fi-
nanzkontrolle Schwarzarbeit.
In der der vergangenen Wo-
che überprüften Zollbeamte
der Herforder Abteilung im
Rahmen eines Kontrolltages
unteranderemzweigroßeBau-
stellen in Minden. „Die Zöll-
ner prüften die ordnungsge-
mäße Anmeldung der Arbeit-
nehmer zur Sozialversiche-
rung, die Einhaltung des Min-

destlohns und das Vorliegen
entsprechender Aufenthalts-
und Arbeitsgenehmigungen
der ausländischen Arbeitneh-
mer“, heißt es in einer Mittei-
lung des Bielefelder Haupt-
zollamts.
DieBilanzdesKontrolle: Bei

der Überprüfung wurden er-
hebliche Verstöße gegen das
Aufenthaltsrecht festgestellt.
Sechs Arbeitnehmer arbeite-
ten ohne gültigen Aufenthalts-
titel. Den hätten sie aber ge-
braucht, um in Deutschland
arbeiten zu dürfen. Von die-
sen sechs versuchten sich fünf
Arbeitnehmer mit gefälschten
EU-Ausweisenauszuweisen, so
der Zoll weiter.
Gegen die Arbeitnehmer

wurden Strafverfahren wegen
illegalen Aufenthalts und

Urkundenfälschung eingelei-
tet. Sie wurden anschließend
den zuständigen Ausländer-
ämtern zur Ausweisung über-
geben.
Auch gegen die Arbeitgeber

wurden Ermittlungen wegen
unerlaubter Ausländerbe-
schäftigung und Beihilfe zum
illegalen Aufenthalt
aufgenommen.
Daneben wurden taggleich

in Zusammenarbeit mit der
Landespolizei Herford weitere
fünf Personen georgischer Na-
tionalität angetroffen, die au-
genscheinlichebenfalls einer il-
legalenBeschäftigungnachgin-
gen.
Die weiteren Ermittlungen

führt die Finanzkontrolle
Schwarzarbeit (FKS) in Her-
ford.

Das Bild zeigt einen Zollbeam-
ten im Januar 2020. Foto: JWL
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Mädchen 13 Jahre, „Gefühle- Drachen“ 
Dieser Drache kann dazu eingesetzt werden, Gefühle be-

wusst zu machen und zu benennen. Ebenso ist es möglich, 
mit dem Drachen anzuzeigen, wie intensiv die Gefühle 

jeweils sind. Er wurde von dem Mädchen selbst gestaltet.

Koch-Tutorial-Workshop: Kinder Kochen ein Drei-Gänge-Menü-
und filmen dabei alle Arbeitsschritte.
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Präventionsarbeit: Zahlen & Fakten
Statistische Zusammenfassung

12 mehrtägige  
Veranstaltungen 22 eintägige  

Veranstaltungen

96 Termine  
insgesamt 450

Mädchen und junge Frauen wurden in 
Präventionsveranstaltungen erreicht

201 Erwachsene nahmen fachliche Beratung, 
Fortbildungen oder Elternabende in Anspruch

Themen:
Physische/psychische/sexualisierte Gewalt

Grenzverletzungen
Digitale Gewalt 

Essstörungen

8Stadt
Herford

Schulen/Einrichtungen, in 
denen Präventionsveranstal-
tungen statt gefunden haben: 11Kreis

Herford
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Am 16. September 2021 waren Lena Westermann und Eva-Lotte Heine auf Einladung der damaligen 
Fraktionsvorsitzenden Josefine Paul (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) stellvertretend für die LAG im Landtag 
Düsseldorf im Ausschuss für Gleichstellung und Frauen zu Gast. Dort durften sich die beiden gemein-
sam mit Chantal Grede von der Konrad-Adenauer-Stiftung, Dimitira Bouzikou von der AJS NRW und 
Tijen Onaran als Sachverständige zu dem SPD-Antrag „Respekt und Empowerment für Mädchen und 
junge Frauen im Netz stärken – Cyber-Sexismus ein Ende setzen!“ äußern. 

Ziel ist es, dass Mädchen und junge Frauen besser vor Übergriffen im Internet geschützt werden und wie 
dieses Vorhaben von Seiten der Politik gefördert und unterstützt werden kann. Die Fraktion fordert die 
Landesregierung daher auf, ein Konzept für eine zentrale Beratungsstelle für Opfer von digitaler Gewalt 
zu erarbeiten und zeitnah eine Kampagne zur Sensibilisierung zu initiieren. In unserer Stellungnahme 
und in der Anhörung im Landtag haben wir darauf hingewiesen, dass die regionale Strukturförderung 
von Fachberatungsstellen sehr wichtig ist und nachhaltige Interventions- und Präventionsketten not-
wendig sind, um zu einer Sensibilisierung von Heranwachsenden, Eltern und Fachkräften beizutragen.

Anhörung im Landtag Düsseldorf

In einer Online-Veranstaltung am 2. Dezember 2021 konnte 
sich Eva-Lotte Heine gemeinsam mit der Rechtsanwältin Anke 
Stelkens zu dem Thema „Cyber Sexismus und Hate Speech - 
das Netz darf kein rechtsfreier Raum sein“ äußern. Moderiert 
wurde die Gesprächsrunde von Josefine Paul deren leitenden 
Fragen waren: Wie können wir Mädchen vor Cyber-Grooming, 
Peer-to-Peer-Gewalt und Hass im Netz schützen? Wie können 
an der Lebenswelt orientierte Präventionsmaßnahmen ausse-
hen? Wie muss die Landespolitik Frauen unterstützen, damit 
sie das Netz nutzen können, ohne bedroht zu werden?

Anknüpfend an die Anhörung im Landtag wurde gemeinsam 
mit Fachfrauen aus NRW über die Fragen diskutiert und sich 
ausgetauscht. 

Online-Gesprächsrunde mit Josefine Paul
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Prävention von Essstörungen
n Im März waren zwei Kolleginnen in der Realschule Bünde Nord zu Gast und haben mit Mädchen einer 
8. Klasse über das Thema Essstörungen gesprochen. Neben den verschiedenen Formen wurde auch auf das 
Thema „Schönheitsideale“ in sozialen Netzwerken eingegangen und welchen Einfluss bearbeitete Bilder 
und Videos auf die eigene Selbstwahrnehmung haben.

Prävention Sexualisierte Gewalt
n Für Mitarbeitende der Wohngruppe Haus Mindener Straße gaben Kirstin Teschke und Lena Westermann 
im Januar eine Online-Fortbildung zum Thema „Prävention sexualisierter Gewalt in einer Jugendhilfe Ein-
richtung“. Nachdem Begriffe und Definitionen zum Thema „sexualisierte Gewalt“ geklärt wurden, haben 
sich die insgesamt zehn Teilnehmenden mit den Bereichen Intervention und Prävention beschäftigt. Am 
Ende der Fortbildung wurden Handlungsempfehlungen für die eigene Praxis erarbeitet.

Prävention Digitale Gewalt
n Beim Café Digital geben wir Inputs zu den Themen „Digitale Klassengruppen“, „Soziale Netzwerke“ und 
„Cybermobbing“. Außerdem begleiten wir die Veranstaltungen mit Julia von Weiler und Regina Lichten-
stein von Innocence in Danger zum Thema „Cybergrooming“

n Das Elisabeth-von-der-Pfalz Berufskolleg Herford hat uns eingeladen, mit jungen Frauen über das The-
ma Digitale Gewalt zu sprechen und das Angebot von femina vita vorzustellen. An insgesamt drei Tagen 
besuchten wir verschiedene Klassen und konnten mit vielen Schülerinnen ins Gespräch kommen.

n Der Elternabend an der Regenbogen-Gesamtschule konnte tatsächlich in Präsenz statt finden. Die 
Teilnehmer*innen wurden über digitale Trends informiert und was sie als Eltern über die Mediennutzung 
ihrer Kinder wissen sollten.

n Zum Ende des Jahres konnte erneut ein Projekt an der Realschule Löhne in den Jahrgängen sechs und 
sieben zum Thema „Digitale Gewalt“ durchgeführt werden. Nach einer kurzen Reise in die Medienbio-
grafie der Kinder wurde zu den verschiedenen Formen digitaler Gewalt gearbeitet.

Kreative Medienprojekte
n Zu Gast beim digitalen Mädchentreff des Jugendtreffs „Punch“ via Zoom. Wir machen mit den Mädchen 
kreative Fotorätsel und tauschen uns über aktuelle Medientrends aus.

n In der Gemeindebücherei Hiddenhausen haben wir zusammen mit Sophie Hernandez im Rahmen des 
Kulturrucksacks NRW ein Hörspiel-Workshop durchgeführt. Entstanden ist das spannende Hörspiel „Ein-
bruch in der Villa“.

n Ebenfalls finanziert durch den Kulturrucksack NRW wurde der Stop-Motion-Workshop in der Gemeinde-
bücherei Hiddenhausen. Mithilfe verschiedener Materialien sind lustige und kreative Kurzfilme entstan-
den.

n Beim zweitägigen Kochtutorial wurde ein Drei-Gänge-Menü geplant, vorbereitet, zubereitet und medial 
begleitet. Mit vielen Fotos und Videos wurde eine bunte und lebendige Dokumentation erstellt und am 
Ende ein kurzweiliges Kochtutorial produziert.

Präventionsveranstaltungen 2021

Mädchen und junge Frauen erleben Gewalt im Internet
Ein „Dick Pic“* zugeschickt zu bekommen, das ist für 
Schülerinnen einer sechsten Klasse fast schon Nor-
malität. In verschiedenen Veranstaltungen, die wir 
2021 endlich wieder in Präsenz durchführen konnten, 
berichten Mädchen, dass sie in Nachrichten oder bei 
Kontaktanfragen regelmäßig Grenzüberschreitungen 

und (sexualisierte) Gewalt im Internet erleben. Ein 
wichtiges Anliegen unserer Arbeit war und ist es, 
für digitale, sexualisierte Gewalt zu sensibilisieren 
und die Mädchen dahingehend zu stärken, dass so 
eine Grenzüberschreitung nicht normal ist und da-
bei sehr häufig sogar Straftaten vollzogen werden.  
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Für eine gute Klassengemeinschaft
n Das Projekt im 3. und 4. Jahrgang der Grundschule Landsberger Straße hatte zum Ziel, die Klassen-
gemeinschaft zu stärken. Dabei wurden mit den Kindern viele Kooperationsübungen durchgeführt und 
Spiele gespielt, die die Gemeinschaft stärken sollen.

Mädchen stärken
n Das gesamte Schuljahr 2020/2021 sowie 2021/2022 führen wir im 8. Jahrgang das Fach „Soziales 
Lernen“ an der Ernst-Barlach-Schule durch. Mit den Mädchen sprechen wir über unterschiedliche The-
men, unter anderem über verschiedene Formen von Gewalt, Grenzen, Tabuzonen oder Gefühle. Digitale 
Medien spielen ebenfalls eine große Rolle, aber auch die Themen Entspannung und Resilienz.

n Das Projekt im Jugendzentrum die9 dreht sich um Soziale Netzwerke. Die Mädchen setzen sich kri-
tisch und kreativ mit den verschiedenen sozialen Netzwerken auseinander und bekommen Tipps und 
Infos zu Influencern und deren Strategien und Vorgehensweisen.

n Zwei Mal waren wir zu Gast beim Mädchentag im Mobilheim des VAB Herford. Dort konnten wir mit 
den Mädchen über die Angebote von femina vita sprechen und deren Fragen zu verschiedenen Themen 
beantworten.

n Beim Besuch des Mädchentreffs in der TOTT konnten wir mit den Mädchen über das Angebot von 
femina vita sprechen und die verschiedenen Beratungsangebote vorstellen. 

Nur, weil es oft passiert, heißt es nicht, dass es erlaubt 
ist, Dick Pics oder Pornovideos an andere Personen un-
gefragt weiterzuschicken. Auch erleben Mädchen häufig 
eine sehr sexualisierte Ansprache in sozialen Netzwer-
ken: Personen nehmen Kontakt zu den teils minderjäh-
rigen Mädchen auf und fragen sehr intime Dinge oder 
verlangen schnell Fotos, auf denen die Mädchen ihre 
Unterwäsche oder sich nackt zeigen sollen. In unseren 
Veranstaltungen berichten Mädchen regelmäßig von sol-
chen Grenzüberschreitungen und dass der Ton in Chats 
oder Klassengruppen sehr rau und abwertend ist. 

„War ja nur Spaß“ oder „Habe ich nicht so gemeint“ sind 
häufig die „Erklärungen“ oder „Entschuldigungen“ für 
solche Nachrichten, die versendet wurden. Die Hemm-
schwelle, etwas Böses oder Beleidigendes zu schreiben, 
ist im Internet sehr niedrig. Mit Hilfe von verschiedenen 
Übungen und Methoden versuchen wir die Mädchen da-
für zu sensibilisieren, wie verletzend geschriebene Wor-
te sein können und was zum Beispiel Cyber-Mobbing bei 
Betroffenen für Folgen haben kann.

Wir sind froh, wieder vermehrt in Präsenz in den Ein-
richtungen sein zu können. Der persönliche und direkte 
Kontakt mit Mädchen und jungen Frauen zu diesen sen-
siblen und teils belastenden Themen ist für uns und un-
sere Arbeit sehr wichtig. Die Nachfrage und Bedarfe, für 
digitale Gewalt zu sensibilisieren, sind weiterhin hoch. 

* Umgangssprachliches Wort für „Penisbild“
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Beratung & Therapie: Zahlen & Fakten
Statistische Zusammenfassung
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Die Mädchenberatungsstelle: Zahlen & Fakten
Statistische Zusammenfassung

176 Fälle in 2021 
(2020: 190)

99 Fälle abgeschlossen

77 laufende Fälle

2.230 Fachkontakte 
(2020: 2.143)

1.573 Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen

657 Kontakte mit Vertrauens- und Bezugspersonen 
sowie fallbezogene Fachkontakte

 565@362635 11

Regionale Verteilung Alter der Ratsuchenden

33%
Kreis Herford
58 Fälle 

48%
Stadt Herford
85 Fälle 

2%
Stadt Löhne
4 Fälle 

4%
Bad Salzuflen
7 Fälle 

13%

Stadt Bünde
22 Fälle 

21%

12-14 Jahre
31 Fälle

31%

15-17 Jahre
46 Fälle

19%

18-20 Jahre
29 Fälle

15%
21-23 Jahre
23 Fälle 

1%
24-26 Jahre
2 Fälle 

3%
3-5 Jahre
5 Fälle 

3%
6-8 Jahre
5 Fälle 

6%
9-11 Jahre
9 Fälle 
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Beratungs- und Therapieanliegen (Anzahl an Fällen)

68 Sexualisierte Gewalt

67 Probleme mit Eltern(-teil)

61 Rückzug/depressives Verhalten

35 physische Gewalt | 34 psychische Gewalt | 34 Ängste | 29 Probleme 
in Schule, Ausbildung | 28 Selbstverletzendes Verhalten | 27 Bezie-
hungs- und Partnerschaftsprobleme | 22 Verhaltensauffälligkeiten
weitere Themen: Suizidalität, Mädchen nach Flucht, Unterstützung bei/nach Anzeige, 
Psychosoziale Prozessbegleitung

Oft angefragte Themen in der
projektbezogenen Arbeit mit 
Mädchen und jungen Frauen

• Liebe / Freundschaft / Sexualität

• Mädchenidentität / Lebensplanung

• Prävention von Essstörungen

• Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

• (sexualisierte) Gewalt im Internet / Cybermobbing / Medienkompetenz

13% (19 Fälle) betraf Mädchen im Alter von drei bis elf Jahren. 

51% Die stärkste Altersgruppe waren ratsuchende Mädchen im 
Alter von zwölf bis 17 Jahren

357 Mädchen/junge Frauen im Alter von acht 
bis 21 Jahren wurden über spezielle 
Präventionsangebote erreicht.

113 Erwachsene wurden durch Eltern-
abende, Fortbildungen sowie 
über Infoveranstaltungen er-
reicht.
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Bericht Beratungsstelle
Themen aus der MB
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Veranstaltungen 2021

Das Jahr 2021 war das zweite Jahr mit Corona. Für die Mitarbeiterinnen in der Mädchenberatungsstelle be-
deutete es ein weiteres Jahr mit Maske und Corona-Tests zu arbeiten. Immer wieder konnte eine Kollegin nicht 
arbeiten, weil sie selbst oder jemand in ihrem engen Umfeld an Corona erkrankt war und sie in Quarantäne bzw. 
Isolation musste.

Aber die Mädchen und jungen Frauen, die zu uns in die Beratung oder Therapie kommen, traf dieses zweite Jahr 
noch härter. Für sie bedeutete es natürlich auch mit Maske und Test zu uns in die Mädchenberatungsstelle zu 
kommen, aber auch den totalen Lockdown zuhause und eben nicht in der Schule zu verbringen.

Manche Mädchen haben während des Lockdowns die Schule gewechselt und 
kannten ihre Mitschüler*innen über lange Zeit nur vom Bildschirm und 

manchmal sogar nur die Stimme. Sie haben den Schultag zuhau-
se mit der Familie verbracht. Da war z.B. eine alleinerziehende 

Mutter mit drei Kindern den ganzen Tag in der Wohnung und 
musste mit dem Kleinsten gemeinsam vor dem Bildschirm sit-
zen. Wieder andere hatten noch nicht einmal ein Laptop/
Tablet, sondern mussten mit dem Handy am Schulunterricht 
teilnehmen.

Die Folgen bekamen wir direkt im Alltag unserer Beratungs-
stelle zu spüren:

• vielen Mädchen fehlte der Schutzraum Schule, sie waren 
zuhause permanent Gewalt und Unterdrückung ausgesetzt

• wieder andere litten so sehr unter den wenigen direkten 
Kontakten, dass sie Depressionen bis hin zu Suizidgedanken 

bekamen

• den Mädchen fehlte eine normale Pubertät, sie hatten keine 
direkten Kontakte und konnten sich nicht direkt ausprobieren. So 

blieb oft nur der Weg über das Internet. Hier wurden sie mehr als 
sonst Opfer von sexualisierter Gewalt

Obwohl unsere Beratungsstelle Online-Beratung und Video-Beratung an-
geboten hat, wollten die Mädchen persönlich zu uns kommen. Ihnen war der 

persönliche Kontakt face-to-face wichtig. Für sie waren wir oft einer von sehr weni-
gen Kontakten und ein Weg raus aus der Isolation.

Ein Jahr in der Mädchenberatungsstelle mit Corona

Elternabend für die DRK Familienzentren „Frühkindliche Medienerziehung“
n Im Juli fand ein Online-Elternabend für alle drei Herforder DRK Kitas zum Thema „Klicken – Wischen – 
Staunen“ statt. Eva-Lotte Heine stellte kindgerechte Apps vor und informierte, auf was Eltern bezüglich 
ihrer Medienerziehung achten sollten. Ulrike Horst-Stapel ging auf entwicklungspsychologische Aspekte 
ein und verdeutlichte den Eltern ihre Rolle als Vorbild und Medienbegleiter.

Vorstellung von femina vita beim Rotary Club Herford-Hanse
n Im August stellte Eva-Lotte Heine dem Rotary Club Herford Hanse die Arbeit und die verschiedenen 
Angebote von femina vita vor. Für die Mitglieder gab es einen kurzen Einblick in die Präventions- und 
Interventionsarbeit sowie einen Überblick über die Themen und Anzahl der Mädchen, die unsere Ange-
bote in Anspruch nehmen. 
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Begleitung des Erlebnisparcours zur Berufswahl und Lebensplanung „Komm auf Tour“
n Vom 30. August bis 4. September setzen sich Schülerinnen der 9. Jahrgänge im Projekt „Komm auf 
Tour“ mit Berufsorientierung und ihrer persönlichen Lebensplanung auseinander. Ziel ist es innerhalb 
eines Spiele-Parcours, eigene Stärken zu vertiefen, Kompetenzen zu benennen und sich in Gruppen-
situationen auszuprobieren. Drei Fachfrauen von femina vita haben Schülerinnen dabei begleitet und 
mit ihnen gemeinsam Perspektiven für Fragen rund um ihre Lebensplanung erweitert und bestehende 
Rollenbilder diskutiert. Begleitend fanden Austauschtreffen der beteiligten Einrichtungen statt. Komm 
auf Tour ist ein Kooperationsprojekt verschiedener Bildungseinrichtungen und Hilfe-Einrichtungen des 
Kreises Herford. 

Vorstellung unserer Arbeit und Fallbesprechungen in der Kita St. Paulus Herford
n Am 25. Oktober wurden Wiebke Nolte und Ulrike Horst-Stapel ins Team der Kita St. Paulus eingeladen. 
Zum einen konnten wir unsere Arbeit und unsere Angebot für Fachkräfte und Eltern vorstellen und erläu-
tern. Zum anderen wurden Themen für einen Elternabend sowie Angebote für eine mögliche Fortbildung 
für das Team gesammelt. Die Erzieherinnen nutzten unser Treffen für konkrete Fragen im Umgang mit 
auffälligem Verhalten bei Kindern und wollten unsere fachliche Einschätzung dazu wissen.

WesTFaleN-BlaTT Nr.  250 lokales Dienstag, 26. oktober 2021

Anja Reckeschat vom NABU bringt Hundspetersilie, auch bekannt 
als „Faule Grete“,  unter die Besucher.

Stellen den Jahresbericht vor: (stehend, von links) Lena Westermann, Silke Steinkamp und Ulrike Horst-Stapel sowie  Eva-Lotte Heine (links) und Wiebke Nolte. Foto:   Horstmann

Hiddenhausen

Beim Natur-Flohmarkt an der Museumsschule schweicheln gibt‘s alles, was die kleinen Nützlinge lieben

Rettet die Insekten, bevor es zu spät ist
Von Kim Schmalz

hiddenhausen (Hk).   Sechs 
Beine, nervige Fluglandun-
gen auf dem  Picknick-Ku-
chen und ein wenig  putziges 
Aussehen: Manche Insekten 
stehen bei vielen Menschen    
nicht sonderlich weit oben 
auf der Beliebtheitsskala. 
Dabei sind Gliederfüßler für 
ein ausgewogenes Ökosys-
tem unverzichtbar.

Wussten Sie zum Beispiel, 
dass Nutzpflanzen wie Raps 
oder Erdbeeren durch die 
tierische Bestäubung bis zu 
40 Prozent höhere Erträ-
ge erreichen? Auch sind sie 
für viele  anderen Tiere   le-
benswichtige Nahrung.    Spä-
testens seit einer Krefelder 
Studie aus dem Jahr 2017 ist 
das Aussterben der  Insekten 
ins Bewusstsein der Öffent-
lichkeit gerückt. 

Die Forscher fanden he-
raus, dass in 27 Jahren die 
Gesamtheit der Fluginsek-
ten um mehr als 75 Prozent 
zurückgegangen ist. Ursa-
che ist laut Wissenschaft 
neben dem Einsatz von che-
mischen Schädlingsbe-
kämpfern  auch die systema-

tische Vernichtung der Le-
bensräume.  

Mit den beiden Natur-
schutzverbänden NABU und 
BUND hat der Hiddenhauser 
Imker Hubert Raack die pre-
käre Lage zum Anlass ge-
nommen, eine Gartenbörse 
im Garten der Museums-
schule Schweicheln zu ver-
anstalten – quasi ein  Natur-

Flohmarkt, um zu verschen-
ken, tauschen und verkau-
fen, was für einen insekten-
reichen Garten von Nutzen 
ist. Angeboten wurden Saat-
gut, Stauden und Pflanzen, 
mit denen Grünflächenbe-
sitzer den kleinen Nützlin-
gen das ganze Jahr über Fut-
ter bieten. Im März kann 
man Kapuzinerkresse säen 

und im September blüht 
noch  Oregano. Beide Pflan-
zen sind pure Nahrungs-
quellen für Insekten.

Am Stand von Nikola 
Thalmann wurde fleißig 
Saatgut getauscht, während 
Anja Reckeschat und Fried-
helm Diebrok vom NABU 
ganze Stauden, wie die 
unter den possierlichen Na-

men „Faule Grete“ bekannte 
Hundspetersilie, unter die 
Besucher brachten.    Hubert 
Raack war zufrieden beim 
Blick in den belebten   Mu-
seumsgarten. „Wir wollen 
unsere Ware schließlich 
unter die Leute bringen. Da-
her ist es wichtig, dass viele 
Besucher kommen.“ Im 
Fachwerkspeicher, einem 

Nebengebäude der alten 
Schule, boten Ehrenamtler 
der Museumsschule Kaffee 
und Kuchen an. Und auch 
den Jüngsten wurde es nicht 
langweilig. Sie konnten bei 
schönsten Sonnenstrahlen 
im Museumsgarten  Fangen 
spielen sowie Kräuter und 
Pflanzen aus Ur-Omas Zeit 
bewundern.

Der Museumsgarten ist am Samstagnachmittag gut besucht. Hier wird getauscht, verkauft und verschenkt 
– alles zum Wohle der Insekten. Fotos: kim schmalz

Repair-Café in 
Oetinghausen
hiddenhausen (Hk).  Warum 
soll man wegwerfen, wenn 
man auch reparieren kann? 
Am Mittwoch, 27. Oktober,  ist 
das Repair-Café im Oeting-
hauser Gemeindehaus an der 
Milchstraße 164 wieder ab 17 
Uhr    geöffnet. Defekte Klein-
geräte wie   Mixer oder  Radios 
können vorbeigebracht wer-
den. Unter der Anleitung eh-
renamtlich tätiger Fachleute 
und mit vorhandenem Spe-
zialwerkzeug können die Be-
sitzer die  Geräte selbst repa-
rieren. Das Repair-Café bietet 
diesen Service an jedem letz-
ten Mittwoch im Monat an.

Es gilt die 3G-Corona-Re-
gel. Die Nachweise werden 
am Eingang überprüft. Wei-
terhin darf sich nur eine be-
grenzte Anzahl Besucher 
gleichzeitig im Gebäude auf-
halten, so dass es zu Warte-
zeiten kommen kann. Der 
Mundschutz ist zu tragen 
und es ist auf den Mindest-
abstand zu achten.

herford/Bad salzuflen 
(Hk). Mit einem  kräftigen 
Druck  aufs Gaspedal hat ein 
Mercedes-Fahrer am frühen 
Sonntagmorgen versucht, 
sich einer Kontrolle zu ent-
ziehen. Wie die Polizei mit-
teilt, war den Beamten der 
Kreispolizeibehörde Lippe 
der schwarze Mercedes 
gegen 7.20 Uhr auf der B239 
aufgefallen. Er war von Bad 
Salzuflen Richtung Herford 
unterwegs. Es bestand der 
Verdacht, dass der Fahrer  oh-
ne Fahrerlaubnis unterwegs 
sein könnte, da er bereits vor 
einiger Zeit diesbezüglich 
kontrolliert worden war und 
ihm das Weiterfahren unter-
sagt wurde.

Auf der Flucht missachtete 
der Mercedes-Fahrer zwei 
Rotlicht zeigende Ampeln. 
Im Bereich der Ausfahrt 
Ahmser Straße verlor er beim 
Einbiegen auf  die Ahmser 
Straße die Kontrolle über 
sein Fahrzeug und schleu-
derte auf das Gelände eines 
gegenüberliegenden Auto-
hauses, wo er mit drei ge-
parkten Fahrzeugen zusam-
menstieß. Zum Stehen kam 
er letztendlich aber erst nach 
einer Kollision mit einem 
LKW.

Unmittelbar nach dem Un-
fall verließen Fahrer und Bei-
fahrer den Mercedes und 
flüchteten über das Gelände 
des Autohauses in unbe-
kannte Richtung. Eine Nah-
bereichsfahndung nach bei-
den Personen verlief negativ. 
Der Mercedes wurde von der 
Unfallstelle abgeschleppt 
und sichergestellt. Der Sach-
schaden wird auf mehrere 
tausend Euro geschätzt.

Fahrer flieht
vor Kontrolle 
der Polizei

Der Fahrer dieses schwarzen 
Mercedes ist vor der Polizei 
geflüchtet. Foto: Polizei Herford

Femina Vita stellt Jahresbilanz 2020 vor – Corona hinterlässt spuren

Mehr Beratungen wegen Depressionen
Von Hartmut Horstmann

herford (Hk). Die Zahl der 
persönlichen Gespräche ist 
zurückgegangen, dafür ha-
ben die Kontakte auf telefo-
nischem oder digitalem We-
ge zugenommen: Auch der 
Jahresbericht von Femina 
Vita trägt der Corona-Ent-
wicklung Rechnung. Nicht 
zu vergessen ist dabei aller-
dings, dass es sich um eine 
Statistik für das vergangene 
Jahr handelt. Für 2021 werde 
es schon wieder ganz anders 
aussehen, ist sich das Team 
sicher.

2020 war das letzte Jahr 
unter der Leitung von Ingrid 
Schneider. Im Frühjahr die-
ses Jahres hat sich eine neue 
Leitungsstruktur etabliert. 
So ist Wiebke Nolte, die zu-
vor im Kirchenkreis Neu-
stadt-Wunstorf im Bereich 
Flüchtlingsbetreuung ge-
arbeitet hat, seit April die 
neue Geschäftsführerin – 
und zwar mit pädagogi-
schem Anteil, wie sie be-
tont. Für die Leitung der 
Mädchenberatungsstelle ist 
seit Mai Iris Hollmann-
Wronka zuständig.

Was die Kontakte im ver-
gangenen Jahr angeht, so ist 
deren Gesamtzahl von 1414 
(2019) auf 1561 gestiegen. Die  
Zahl der Einzelpersonen 
(Fälle) stieg von 183 auf 190.  
Bemerkenswert aus Sicht 
der Diplom-Pädagogin Ulri-
ke Horst-Stapel ist eine Zu-
nahmen bei bestimmten Be-
ratungsthemen, die vermut-
lich in enger Verbindung mit 
dem harten Lockdown  von 
Mitte März 2020 stehen. So 
gab es 45 Kontakte im Be-
reich „Rückzug/depressives 
Verhalten“ – im Jahr zuvor 
waren es 29. Auch ein The-
ma wie Suizidalität habe 
eine Rolle gespielt. Ulrike 
Horst-Stapel bezeichnet die 
Zunahme  als „sehr auffäl-
lig“. 

Ein anderer Tätigkeitsbe-
reich betrifft die Prävention.   
Diese fängt bereits in den 
Kitas an. Doch durch den 
Lockdown sei erst einmal 
wenig möglich gewesen, 
sagt die Medienpädagogin 
Eva-Lotte Heine, seit 2012 
bei Femina Vita tätig. Als 
Medienexpertin war sie in 
einer Zeit heruntergefahre-
ner Kontakte besonders ge-
fragt. So wurde zum Beispiel 
der Instagram-Kanal beson-

ders gepflegt. 
In den Bereich der Me-

dienpädagogin fällt auch die 
Prävention zur digitalen Ge-
walt oder zum Missbrauch. 
Die Mädchen müssten zum 
Beispiel wissen, so Heine, 
dass sich jemand strafbar 
mache, der ihnen Nacktbil-
der zuschicke. Oder dass 
auch das Weiterleiten von 

Gewaltvideos oder rechtsra-
dikalen Inhalten eine Straf-
tat sei. Als wichtige Aufgabe 
der Prävention nennt sie die 
Grenzziehung: „Wir müssen 
deutlich machen, was okay 
ist  und was eine Straftat ist.“

 Ein anderes Thema in Ver-
bindung mit digitalen Me-
dien sind die Rollenbilder, 
die vermittelt werden. Das 

Frauenbild sei oft an den 
klassischen Schönheitsidea-
len orientiert,   weiß Eva-Lot-
te Heine: „Hier kann auf 
Mädchen ein gewaltiger 
Druck aufgebaut werden.“

Hinsichtlich der regiona-
len Verteilung liegt der 
Schwerpunkt eindeutig in 
der Stadt Herford mit 97 Fäl-
len. Bei den  Kommunen des 

Kreises liegt Bünde auf dem 
zweiten Platz (28). Die ande-
ren Werte: Hiddenhausen 
(16), Enger (12), Vlotho (11),  
Kirchlengern (7), Spenge (5),  
Rödinghausen (5), Bad Salz-
uflen (6) und Löhne (3). 

Auch wenn bei den Bera-
tungsthemen Corona-Phä-
nomene wie „Rückzug“ 
deutlich zugenommen ha-

ben, ist die sexualisierte Ge-
walt mit 80 Beratungen   das 
größte Problem – direkt da-
hinter (79) liegen „Probleme 
mit Eltern“. Ein spezielles 
Angebot ist die Therapie 
von Mädchen und jungen 
Frauen, die Gewalt erfahren 
haben. Von 17 Gesamtthera-
pien sind zwölf abgeschlos-
sen, fünf dauern noch an.
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NOTDIENSTE
Apotheken

Notdienst-Apotheke, Sa, So,
0800 00 228 33, Herford.
Wittekind-Apotheke, Sa 9.00
bis9.00,EilshauserStr.34,Hid-
denhausen, Tel. 6 67 62.
Apotheke am Goetheplatz, So
9.00 bis 9.00, Sedanstraße 1,
Bünde, Tel. (05223) 1 39 00.
Salzhof-Apotheke, So 9.00 bis
9.00, Lange Str. 21b, Bad Salz-
uflen, Tel. (05222) 5 84 77.

Ärzte/Krankenhäuser

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116
117, Lebensbedrohliche Not-
fallsituation 112.
Notfallpraxis am Klinikum
Herford, Sa 8.00 bis 22.00, So
8.00 bis 22.00, Ärztlicher Not-
dienst&Hausbesuche,Tel. 116
117.user
Klinikum Herford, Sa, So,
Zentrale Notaufnahme im Kli-
nikumHerford, Notfallversor-
gung rund um die Uhr,
Schwarzenmoorstraße 70, Tel.
05221 94 24 26.

Krankentransporte

Krankentransport, Sa, So,
(05223) 99 11 0.
Krankentransport Herford,
Sa, So, Tel. (0 52 21) 1 07 77.

Augenarzt

Notdienst, Rosenhöhe, Tel.
(05 21) 9 43 85 33, Bielefeld.

HNO

Notdienst, Sa, So, ab 22.00 bis
8.00: Klinikum Bielefeld-Mit-
te (0521) 581-0 und Klinikum
Minden (0571) 790-0, bun-
desweit Tel. 116 117.
Gemeinschaftspraxis Dr. K.
Krekeler/Dr. Steffen Keller, Sa
8.00bis22.00, So8.00bis22.00,
Eidingsen 2, Bad Oeynhausen,
Tel. (05731) 2 04 94, 2 93 51.

Kinderarzt

Notdienst, Sa, So, ab 20.00Kli-

nikum, Tel. (05221) 94 12 04.
Dr. Dietrich/Dr. Holtmann,
Sa 8.00bis 20.00,MindenerStr.
10, Tel. 5 43 10.
Dr. Dr. Pabel, So8.00bis20.00,
Bismarckstraße 80, Tel. 84 04
84.

Zahnarzt

Notdienst, feste Sprechzeiten
von 10.00 bis 12.00, sonst Ruf-
bereitschaft, Tel. (01805) 98 67
00.

Sonstige Notdienste

Gift-Notruf, (0228) 1 92 40.
Frauenhaus, Tel. 2 38 83.
Polizei, Sa, So, Notruf 110,
sonst 888-0.
Telefonseelsorge, Sa, So, Tel.
(0800) 1 11 01 11.
Tierheim Eichenhof, Sa,
Brommersiek 18, Steinbrün-
dorf, Tel. (05733) 56 65.
Pflegenotfall, 2 75 01 20.
Corona-Hilfe Hiddenhausen,
Tel. (01520)9080540, (05221)
6 93 69 02.
Corona-Hilfe Herford, Sa, So,
Tel. (05221) 6 93 69 01.
Weißer Ring, Sa 8.00 bis 18.00,
Hilfe für Kriminalitätsopfer ,
Tel.: 0151 65 10 70 90, E-Mail:
weisserring.herford@t-on-
line.de.
Bürgertelefon des Kreises
Herford, Sa 9.00 bis 13.00, Tel.
(05221) 13 15 00, vom Ge-
sundheitsministerium: (0211)
855 47 74.
Krisendienst, Sa 10.00 bis
22.00, So 10.00 bis 22.00, Bor-
riesstr. 1, Tel. 13 16 08.
Deutscher Kinderschutz-
bund, Sa 14.00 bis 20.00, Kin-
der- und Jugendtelefon, Num-
mer gegen Kummer: 116111.

Störungen

Westfalen Weser Netz GmbH,
Sa, So, Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, 080 09 22 92 20.

KOMMENTAR

Aushängeschild fürdie Stadt
Jeder, der in dieser Stadt lebt, sollte darüber nachdenken, sich an der Spendenaktion

des Geschichtsvereins zu beteiligen.

Christina Römer

Probegrabungen rund um
die Münsterkirche lassen

auf einen baldigen Baubeginn
hoffen: Am 3. April 2022 soll
das Archäologische Fenster am
Münster eröffnet werden. Und
das wird nun auch endlich ein-
mal Zeit!
789 wurde in Herford das

erste Kloster auf sächsischem
Gebiet gegründet – es wurde
zu einem Frauenkloster, das in
ganz Europa berühmt werden
sollte. Diese bedeutende Ge-
schichte Herfords muss end-

lich ins rechte Licht gerückt
werden. Die Menschen blick-
ten auf Corvey, statt nach Her-
ford, wenn sie das erste Klos-
ter in Westfalen suchten, weil
Herford seine Geschichte nir-
gends zeige, hatte Matthias
Wemhoff 2016 im Rat gesagt,
als er für das Konzept des
Archäologischen Fensters
warb. Es soll kein Museum im
klassischen Sinne werden, son-
dern eine sich selbst erklären-
de Ausstellung.
Wemhoff, Direktor desMu-

seums für Vor- und Frühge-
schichte der Staatlichen Mu-
seen zu Berlin sowie Berliner
Landesarchäologe, hatte Ende
der 1980er Jahre die Ausgra-
bungen geleitet, bei denen die
Fundamente des mittelalterli-
chen Frauenstiftes ausgegra-
ben und aufsehenerregende
Funde gemacht wurden.
Die Original-Ausgrabung

sollen nun wieder freigelegt

und zugänglich oder mindes-
tens durch Fenster sichtbar ge-
macht werden.
Vom Terminplan, der zu-

letzt bekannt wurde, ist man
bereits abgewichen. Demnach
hätte die Bauphase Ende 2020
beginnen sollen. Die Fertig-
stellung war für Ende 2021 an-
visiert, damit die Eröffnung im
Frühjahr 2022 möglich ist.
AuchwennesnochkeinenTer-
min für den Baubeginn gibt,
der Geschichtsverein hält den-
noch an dem Eröffnungster-
min fest – ein ambitionierter
Plan.
Viel wichtiger als der Zeit-

plan ist aber, dass es über-
haupt einen solchen Ort in
Herford geben wird. Und im
nächsten Schritt: wie attraktiv
dieser seinwird.Nicht nur geht
es darum, den Herfordern die
eigene Geschichte anschaulich
zumachen.AuchBesuchervon
außen sollen staunen über die

Bedeutung Herfords in der
Vergangenheit. Und eine Vor-
stellungdavonbekommen,wie
die Frauen des Damenstifts die
Zügel in der Hand hielten.
Der Geschichtsverein sam-

melt nun Spenden für die Prä-
sentation und die Ausstellung.
450.000 Euro werden benö-
tigt, um die Pläne umzuset-
zen.
Jeder,der indieserStadt lebt,

arbeitet und davon profitiert,
dass sie prosperiert, sollte dar-
über nachdenken, sich an die-
ser Spendenaktion zu beteili-
gen.
Das Archäologische Fenster

ist mehr als eine Einrichtung
für Geschichtsinteressierte – es
ist ein Aushängeschild für die
Stadt, das hoffentlich auch sei-
nen Teil dazu beitragen wird,
die Innenstadt mit zu bele-
ben.UnddiebenötigtnachCo-
rona jede mögliche Unterstüt-
zung.

Unsere Auto-
rin ist unter
christina.roe-
mer@nw.de zu
erreichen.

Nördlich des Münsters liegt die Ausgrabungsstätte des Reichsstiftes Herford. FOTO: KIEL-STEINKAMP (ARCHIV)

OP-Masken bedrohen die Umwelt und heimische Tiere
Überall liegt der schwer abbaubare Müll herum. Menschen diskutieren das auf Facebook.

Und der BUND in Herford stellt noch eine weitere Müll-Entwicklung fest.

Ingo Müntz

¥ Herford. Auf dem Weg
durch die Natur, über Felder
und durch den Wald sind die-
se türkisfarbenen Tupfer ein
fester Bestandteil geworden.
Überall liegen verlorene oder
weggeschmissene OP-Masken
herum. Nachdemwir uns über
die Jahre fast schon an Ziga-
rettenkippen und Tonnen von
Hundekot gewöhnt haben,
nimmtjetztdieMaskierungder
Natur zu.

Thema kocht
in Facebook-Gruppe
hoch

Ein Thema, das in den so-
zialen Medien immer wieder
auf Unverständnis trifft. Ein
Foto in der Facebook-Gruppe
„Du lebst schon lange in Her-
ford“ zeigt Vögel mit Masken
um Hals, Gefieder oder um
Greife. Bilder kommen im
Kopf hoch von Schildkröten
oder Delfinen in Fischernet-
zen, von Öl verpestete Gefie-
der. Ein Gruppenmitglied be-
richtet, „ich bin durch unsere
Stadt Herford gegangen und
habe festgestellt, dass es un-
heimlichvieleMülleimergibt!“

Trotz dieser Beobachtung stellt
er fest, dass überall diese Mas-
ken herumliegen. Der User
schreibt weiter, dass er ein Jahr
imAusland gelebt habe, wo ein
weggeworfenesKaugummimit
20 Dollar bestraft wurde.
Nun sind diese Masken sehr

leicht, sie sammeln sich in den
Haushalten inzwischen in

Mengen. Sie fliegen bei Wind
schnell mal weg oder rutschen
nachdemEinkauf zwischendie
vollgepackten Tüten. Den-
noch herrscht überwiegend
Unverständnis.AuchzweiUse-
rinnen wundern sich über die
Nachlässigkeit einiger Mit-
menschen. Zumal die Masken
in der Stadt „und in Parks her-

umliegen“. Trotz der Müll-
eimer.

BUND verzeichnet
weitere
Müllaufkommen

Bernd Meier-Lammering
von der Kreisgruppe des
BUND sagt: „Die OP-Masken
jetzt sind der Müllfaktor wie
früher die Kaffeebecher.“ Be-
sonders schwierig sei die Si-
tuation, da die Masken aus
Kunstfasern bestünden. „Die
fliegen überall rum, fallen in
Gullys, in die Werre und letzt-
lich landen sie im Meer.“ Und
wenn sie sich irgendwann zer-
setzen, „werden die Kleinteile
von Tieren als Nahrung auf-
genommen. Und die verhun-
gern dann mit vollem Bauch“.
Übrigens rät Bernd Meier-

Lammering dazu, FFP2-Mas-
ken zu nutzen. „Die lassen sich
auch mal bei 60 Grad wa-
schen und wieder verwenden.
Auch im Backofen können die
sterilisiert werden, so bei 70
Grad. Nur sollte man die auf
keinen Fall in die Mikrowelle
stecken.DerNasenbügel ist aus
Metall undkönnte einenBrand
verursachen!“
Natürlich reiße bei den OP-

Masken schnell mal ein Gum-
mi ab, sagt Meier-Lamme-
ring. „Dennoch sehe ich viel
Sorglosigkeit. Die wird dann
weggeworfen oder liegen ge-
lassen. Aber es ist doch eigent-
lich kein Thema, die in die Ta-
sche zu stopfen und zuhause
wegzuschmeißen.“
Außerdem stelle man fest,

dass zunehmend viel Fast-
food-Verpackungsmüll in der
Landschaft liege. „Da man ja
nicht mehr in den Restau-
rants oder in derNähe der Res-
taurants essen darf, wird das
Menü abgeholt. Dann fährt
manumdieEcke, verzehrtdort
im Auto und kippt immer wie-
der achtlos den Müll in die
Landschaft.“
Das Ordnungsamt sieht üb-

rigens für solch eine Verun-
reinigung ein Ordnungsgeld
vor. Ein kundiger Bürger in-
formiert auf Facebook, dass
nach Bußgeldkatalog der Stadt
Herford tatsächlich eine Stra-
fe von 50 Euro verhängt wer-
den kann. Nämlich genau
dann, wenn es sich um „Ver-
unreinigung von Verkehrsflä-
chen/Anlagen (z.B. Urinieren,
Kaugummi, Zigaretten) oder
zweckentfremdendes Benut-
zen“ in der Öffentlichkeit han-
delt.

DieseMasken wurden am Strand von Lantau Island (Hongkong) an-
geschwemmt. FOTO: AFP

Wohnzimmerkonzert für
Mädchen und Frauen

Ein Duo aus Bielefeld spielt am Sonntag, 7. März.

¥ Herford. In diesem Jahr ist
alles anders, und so gehen auch
die Mädchen- und Frauenbe-
ratungsstellenHerfordunddas
Frauenhaus Herford neueWe-
ge. Im Rahmen des Interna-
tionalen Frauentages laden die
Frauen nicht in das Herforder
Capitolkino ein, sondern ver-
anstalten ein Wohnzimmer-
konzert, zusammen mit den
Singer-Songwritern „Linde
and a Friend“ aus Bielefeld am
Sonntag, 7. März 2021 um 16
Uhr. DieMusiker spielen beim
Wohnzimmerkonzert eigene
Songs, aber auch Cover-Ver-
sionen.
„Der Konzertgenuss vom

Sofa daheim ist auch für uns
Neuland“, sagt Sylvia Neldner
von femina vita, Mädchen-
hausHerford.CorinnaDamm-
eyer von Nadeschda freut sich,
dass so auch Mädchen und
Frauen erreicht werden, die
wegen der Corona-Pandemie

in diesem März nicht wie ge-
wohnt zu der alljährlichen Ki-
nomatinee kommen können.
Gemeinsam mit Christine

Gaberding von der Frauenbe-
ratungsstelle, Daniela Albrink
vom Frauenhaus Herford und
Petya Bozhkova-Velikov von
der Beratungsstelle Theodora
werden auch sie das Konzert
am Sonntagnachmittag
gemütlich mit Kaffee und Ku-
chen auf dem heimischen So-
fa genießen und so wenigstens
virtuell mit vielen anderen
Mädchen und Frauen den
Internationalen Frauentag fei-
ern.
Mädchen und Frauen kön-

nen sich bei den Veranstalte-
rinnen imVorfeld online unter
der Mailadresse sylvia.neld-
ner@feminavita.de anmelden.
Sie erhalten dann am 5. März
einen Link, mit dem sie sich
zu dem kostenlosen Konzert
anmelden können.

Werredamm-Radweg
wird saniert

¥ Herford. Ab kommender
Woche wird der Werre-
damm-Radweg von der Bahn-
brücke auf Höhe des Ludwig-
Jahn-Stadions bis zur Stadt-
grenze zu Bad Salzuflen für
Fußgänger und Radfahrer voll
gesperrt. Der Grund sind Sa-
nierungsarbeiten.
Auf einer Strecke von rund

1,5 Kilometern wird eine neue
wassergebundene Wegedecke
eingebaut, hierfür wird die
Strecke in zwei Bauabschnitte

unterteilt. Die gesamte Bau-
zeit wird nach Angaben der
Stadt rund zwei Wochen be-
tragen. Für den ersten Bauab-
schnitt wird die Umleitung,
von Herforder Seite aus kom-
mend, über die Brücke Wie-
sestraße, Weddigenufer, Clau-
sewitzstraße, Gaußstraße und
Ahmser Straße aus erfolgen.
DieUmleitung fürdenzwei-

ten Bauabschnitt wird kleiner.
Sie wird um die Kleingarten-
anlage herumführen.

Gedenkgottesdienst
per Videokonferenz

¥ Herford. Jehovas Zeugen er-
innern mit Millionen Besu-
chernweltweit jedes Jahrdurch
einen besonderen Gedenkgot-
tesdienst an den Todestag von
Jesus Christus. Da die Reli-
gionsgemeinschaft jedoch auf-
grund der Pandemie und zum
Schutz ihrer Umgebung nach
wie vor auf Präsenzgottes-
dienste verzichtet, wird dieser
Gedenkabend in der Gemein-
de in Herford am Samstag, 27.
März, 19 Uhr per Videokon-
ferenz abgehalten. Jeder, der
sich gemeinsam erinnern
möchte, ist eingeladen, Jeho-
vas Zeugen vor Ort unter Tel.
(05221) 830965 zu kontak-
tieren, um einen Zugang zur
Videokonferenz zu erhalten.
Weitere Informationen gibt es
auf der Website jw.org

Eine
Sprechstunde für
das Gedächtnis

¥ Herford. Konzentrations-
und Merkfähigkeitsstörungen
können in jedem Alter auftre-
ten. In einer Gedächtnis-
sprechstunde soll geklärt wer-
den, ob sie alters- oder situa-
tionsentsprechend unauffällig
sind. Sollten die Befunde auf-
fällig sein, wird empfohlen,
Fachärzte aufzusuchen. Je frü-
her angemessen behandelt
wird, umso größer sind die
Aussichten auf Erfolg. Es gibt
heilbare Formen von De-
menz. Eine Sitzung dauert
rund 60Minuten und beinhal-
tet Untersuchung, Auswer-
tung undGespräch.Die nächs-
te Sprechstunde findet am
Mittwoch, 10.März, in derZeit
von 15 bis 18.30 Uhr im Ma-
rie-Schmalenbach-Haus,
Graf-Kanitz-Straße 5 in Her-
ford statt. Eine Anmeldung ist
erforderlichunterTel. (05221)
10 40 94. Auf Wunsch kann
die Sprechstunde auch als
Hausbesuch erfolgen. Die Al-
lianz für Menschen mit De-
menz möchte in Kooperation
mit Tatjana Schilling, Heil-
praktikerin (Psychotherapie)
und Fachkraft für medizini-
sche Psychometrie, mit dieser
Sprechstunde Vorsorge und
Beratung für Betroffene und
Angehörige anbieten.

Neue Westfälische vom 27.02.2021
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Aktion: Orange The World
femina vita setzt ein Zeichen gegen Gewalt an Mädchen und Frauen

Erstmalig in 2021 hat femina vita sich auf besondere und kreative Weise an der jährlichen weltweiten UN-
Kampagne „Orange the World“ gegen Gewalt an Frauen beteiligt. Mit der Signalfarbe Orange wird auf die 
Problematik aufmerksam gemacht. Jede dritte Frau in Deutschland ist mindestens einmal in ihrem Leben 
von physischer und/oder sexualisierter Gewalt betroffen, das sind mehr als zwölf Millionen Frauen. femina 
vita regte Schulen im Kreis Herford zur künstlerischen Auseinandersetzung mit dem Thema an, begleitete 
das Projekt pädagogisch und sorgte für die Ausstellung der entstandenen Werke in Schaufenstern der TURI 
Holding in der Herforder Fußgängerzone.

LokalesDONNERSTAG
2. DEZEMBER 2021 HE2

Notdienste
Apotheken
Notdienst-Apotheke, 0800 00
228 33, Herford.
Reesberg-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Bünder Str. 374, Hid-
denhausen, Eilshausen, Tel.
(05223) 8 35 58.

Ärzte
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Notfallpraxis am Klinikum
Herford, 18.00 bis 22.00, Ärzt-
licher Notdienst & Hausbesu-
che, Tel. 116 117.

Krankenhäuser
Klinikum Herford, Zentrale
Notaufnahme im Klinikum
Herford, Notfallversorgung
rund um die Uhr, Schwarzen-
moorstraße 70, Tel. (05221) 94
24 26.

Augenarzt
Notfalldienst, Tel. 116 117, ab
24.00 bis 8.00, Augenambu-
lanzKlinikumRosenhöhe, Tel.
(05 21) 9 43 85 33, Bielefeld.

HNO
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Bielefeld-Mitte (0521)
581-0undHNO-Klinik imKli-

nikum Minden (0571) 790-0,
bundesweit Tel. 116 117.
Olga Zeides, 13.00 bis 22.00,
Holzhauser Straße 2, Bünde,
Tel. (05223) 1 42 83.

Kinderarzt
Kinderärztlicher Notdienst,
ab 20.00 Kinderklinik im Kli-
nikum, Tel. (05221) 94 25 44.
Gemeinschaftspraxis Buch-
holz/Schäffler, 18.00 bis 20.00,
tel. Voranmeldung, Herforder
Straße 115, Tel. (05733) 96 00
00.

Zahnarzt
Notdienst, (01805) 98 67 00.

Sonstige Notdienste
Frauenhaus, erreichbar Tag
und Nacht, Tel. 2 38 83.
Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Tierheim Vlotho, Tel. (0 57
33) 56 65.
Pflegenotfall, Tel. 2 75 01 20.
Zebra-Nummer gegen Kum-
mer, Ev. Kinder- und Jugend-
zentrum, Tel. (0151) 28 10 39
03, Enger.
Corona-Hilfe Hiddenhausen,
Hiddenhausen, Tel. (01520) 9
08 05 40, (05221) 6 93 69 02.
Corona-Hilfe Herford, Tel.

(05221) 6 93 69 01.
Bürgertelefon des Kreises
Herford, 8.00 bis 16.00, Tel.
(05221) 13 15 00.
Weißer Ring, 8.00 bis 18.00,
Hilfe für Kriminalitätsopfer,
Tel. 0151 65 10 70 90, E-Mail:
weisserring.herford@t-on-
line.de.
Sozialpsychatrischer Dienst,
8.30 bis 17.00, Krisentelefon
des Kreises Herford, Bor-
riesstr. 1, Tel. 13 16 08.
Frauenberatung und Notruf
gegen Gewalt, 10.00 bis 12.00,
Tel. 8 89 90 00, persönliche Be-
ratung nach telefonischer Ver-
einbarung, Frauenberatungs-
stelle Herford, Rennstraße 15,
Innenstadt.
Deutscher Kinderschutz-
bund, 14.00 bis 20.00, Kin-
der- und Jugendtelefon, Num-
mer gegen Kummer: 116111,
anonym, kostenloser Anruf.

Störungen
Westfalen Weser Netz GmbH,
Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, Störungsnummer
080 09 22 92 20.
EWB Bünde, Energie- und
Wasserversorgung, Störungs-

annahme,Tel. (05223) 967100,
Spenge.
Bereitschaftsdienst in Enger,
(bei Gasgeruch und Störun-
gen der Gas- und Wärmever-
sorgung), Enger, Tel. (0800) 9
22 92 20.
Bereitschafts- und Entsor-
gungsdienst Wasserversor-
gung, Bereitschafts- und Ent-
störungsdienst Wasserversor-
gung, Enger, Tel. (05224) 97
85 88.

Ein Zeichen gegen Gewalt an Frauen
Mit der Ausstellung „Orange the World“ machen Schülerinnen auf das Thema Gewalt gegen Frauen

aufmerksam. Angestoßen wurde sie von der Mädchenberatungsstelle Femina Vita.

Ralf Bittner

¥ Herford.Nicht lautoderpla-
kativ, sondern eher leise sind
die Arbeiten von Schülerin-
nen und Schülern, die bis zum
10.Dezember in einem leer ste-
henden Ladenlokal am Augus-
tinerplatz 3 zu sehen sind. An-
lass ist die Kampagne „Oran-
ge the World“, die auf ge-
schlechtsspezifische Gewalt
gegen Mädchen und Frauen
aufmerksam macht. Angesto-
ßen und organisiert wurden
Projekt und Ausstellung vom
Team der Mädchenberatungs-
stelle Femina Vita.
Zu sehen sind Arbeiten von

SchülernundSchülerinnendes
Anna-Siemsen-Berufskollegs,
des Elisabeth-von-der-Pfalz-
Berufskolleg, dem Forscher-
haus-Gesamtschule Bünde
und dem gemeinsamenKunst-
Leistungskurses von Markt-
gymnasium (GaM) und Frei-
herr-vom-Stein-Gymnasium
Bünde. Zur Präsentation der
Ausstellung ist Kunstlehrerin
Nadja Ibener vom GaM mit
ihrem Kunst-LK nach Her-
ford gekommen. „Fast zwei
Monate lang beschäftigen sich
die Schüler mit den gesell-
schaftlichenAspekten des The-
mas, das zwar jede dritte Frau
in Deutschland betrifft, aber
doch oft unsichtbar bleibt“,
sagte sie.
Herangehensweise aber

auch Technik hatte sie ihren
Schülerinnen freigestellt. Ent-
sprechendunterschiedlichsind
die Ergebnisse. Oft fordern die
Arbeiten dazu auf, nah heran-
zutreten, um sich die Themen
zu erschließen.Da ist etwaMa-
rie Beckmann, die Texte mit
der Schilderungen sexueller
Übergriffe durch einen Arzt
verarbeitete. „Sie stammen aus

den Akten eines authenti-
schen Falles in den USA“, sagt
sie. Zwei orangefarbene Hän-
de bahnen sich von hinten
durch die Schrift ihren Weg.
Die stehen für die vielen Frau-
en, die versuchen gegen se-
xualisierte Gewalt vorzugehen
oder sie zumindest sichtbarer
zu machen.
Auch Sascha Käthler zwingt

zum Herantreten. Sie fotogra-
fierte Hände, Haut oder Na-
ckenpartien. „Für die Foto-
grafie und den Polaroid-Look
habe ich mich wegen des di-
rekten Charakters des Me-
diumsentschieden“,erklärtsie.
Gretha Wehrmann ent-

schied sich für eine plakative-

re Herangehensweise. Sie zeigt
im kräftigen Orange der Kam-
pagne eine übergroße Män-
nerhand, die eine viel kleine-
re, fast puppenhafte Frau fest-
hält – ein einfaches Bild, das
komplexe Macht und Gewalt-
verhältnisse beschreibt. Das
Sichtbarmachen sei ein Bei-
trag zu deren Überwindung.
Friederike Klinge hat mit
schwarzem Stift Umrisse von
Frauen, denen trotz aller Abs-
traktion die Zugehörigkeit zu
verschiedenen Kulturen und
Religionen anzusehen ist, auf
weißes Geschirr gezeichnet. So
weist sie darauf hin, dass Ge-
walt gegen Frauen bei aller
Unterschiedlichkeit der gesell-

schaftlichenVerhältnisseFrau-
en auf der ganzen Welt be-
trifft.
Durch viele Arbeiten zieht

sich die Farbe Orange. Das ist
die Farbe, die die Organisa-
tion UN Women gewählt hat,
um auf die Gewalt gegen Frau-
enaufmerksamzumachen.Die
Kampagne und Ausstellung
startete am25.November,dem
Internationalen Tag gegen Ge-
walt an Frauen, und endet am
10. Dezember, dem Interna-
tionalen Tag der Menschen-
rechte.
„Wir haben die Schulen zu

derAktioneingeladen,dasPro-
blem in die Öffentlichkeit zu
tragen“, sagt Iris Hollman, Lei-

terin der Mädchen-Beratungs-
stelle. In Frankreich etwa sei
nach massivem Druck von
Frauenrechtsorganisationen
durch die Regierung ein Run-
der Tisch gegen Gewalt an
Frauen gegründet. „Inzwi-
schen werden Anzeigen direkt
nachverfolgt, und anders als
vorher, fahren Polizisten so-
fort raus, wenn eine Frau den
Notrufwählt“, sagt sie.Das zei-
ge Wirkung: Die Zahl der Fe-
mizide – also der Tötung von
Frauen aufgrund ihres Frau-
seins – habe in Frankreich von
146 im Jahr 2019 auf 90 im Jahr
darauf abgenommen.
Deutschland hinke da deut-
lich hinterher.

Friederike Klinge zeigt, wie
unterschiedlich Frauen sind. Sie
zeichnete auf Porzellantellern.

Sascha Käthler zeigt auf ihren Polaroids Intimes wie Haut, Hände
oder den Nacken. Für das Medium Fotografie entschied sie sich we-
gen der Direktheit.

Uma Siekmann thematisiert auf einer Jeans die Beurteilung durch
meist männliche Blicke. Marvin Wittenbeck zeigt verschiedene Frau-
entypen hinter dem Schriftzug „Orange the World“.

Marie Beckmann (l.) verarbeitete Text aus einem US-Prozess, in dem es um Gewalt gegen Mädchen ging. Gretha Wehrmann zeigt eine
Frau im Griff einer übergroßen Männerhand. Fotos: Ralf Bittner

Tagesfahrt nach
Wuppertal

¥ Herford. Der Kunstverein
bietet Samstag, 11. Dezember,
eine Fahrt nach Wuppertal
zum „Von der Heydt-Mu-
seum“ mit den Ausstellungen
„Brücke undBlaueReiter – Ex-
pressionismus aus der Zeit ge-
rissen“ und „JosephBeuys: Ak-
tionen“ an. Anmeldung im
TUI Reisebüro Herford, Geh-
renberg 5-7, unter Tel.
(0 52 21) 59 07 49.

Adventliche Orgelmusik
bei Kerzenschein

¥ Herford. Am kommenden
Sonntag, 5. Dezember, be-
ginnt um 18 Uhr im Her-
forder Münster ein adventli-
chesOrgelkonzertmit dem ita-
lienischen Organisten Chris-
tian Tarabbia aus Arona. Ta-
rabbia hat seine Studien in Or-
gel und Orgelkomposition am
Konservatorium Cantelli in
Novara begonnen und danach
am Konservatorium „Claudio
Abbado“ inMailand in derOr-
gelklasse bei Lorenzo Ghielmi
seinen Abschluss gemacht.
Seit 2002 ist er Organist der

Stiftskirche Santa Maria in
Arona.
Sein Programm am Sonn-

tag in Herford beinhaltet Wer-
ke von Girolamo Cavazzoni,
von Johann Sebastian Bach
Fantasia in g-Moll BWV542/a,
das Choralvorspiel „Nun
komm, der Heiden Heiland“,
BWV 659 und die Fuge in g-
Moll BWV 542/b sowie Musik
von Johann Ludwig Krebs,
GiovanniMorandi, FelixMen-
delssohn Bartholdy und Flor
Peeters.Der Eintritt ist frei, um
eine Spende wird gebeten.

Rathaus setzt weiter auf
Online-Terminvergabe

¥ Herford. Für zwei weitere
Abteilungen im Rathaus kön-
nen jetzt Online-Termine ver-
einbart werden. So imBüro für
Behinderten-undSeniorenfra-
gen. Wer einen Schwerbehin-
dertenausweis beantragen will,
kann den Termin jetzt direkt

über die Homepage www.her-
ford.debuchen.Auchwereinen
Termin mit dem Team für El-
ternbeiträge OGS/Ferienspiele
benötigt, kann diesen online
erhalten. Terminreservierung
per Telefon oder E-Mail sind
weiterhin möglich.

Anzeige

25238301_000321 25691001_000321

Mittagstipp
Gut und günstig esse

n

am 2. Dezember 2021

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihr Ansprechpartner: Karl David Domaros, Tel. (0 52 21) 5 91 32

Henkelmann Mahlzeit
Tel. 0 52 21/13 34-2 34, Engerstraße 3–5, 32051 Herford

Tafelspitz vom Rind mit Apfel-Meerrettich-Sauce, 
Bio-Möhrengemüse und Petersilienkartoffeln  8,50 p
Große Ofenkartoffel 
mit Kräuterschmand und großer Salatbeilage  6,70 p
Pasta mit Sauce carbonara 
(Käsesauce mit Geflügelschinken), dazu Beilagensalat  6,20 p
Alle Gerichte von 12.00 bis 14.00 Uhr. 
Vorbestellungen sind unter 0 52 21/13 34-2 34 möglich. 
www.henkelmann-mahlzeit.de

Fleischerei Overbeck
Tel. 0 52 21/5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Holsteiner Schnitzel mit Speck und Spiegelei, 
dazu gibt es Bratkartoffeln und einen gemischten Salat 8,25 p
Hähnchenschenkel „venezianische Art“ 
mit Grillgemüse und Rosmarinkartoffeln 8,25 p
Entenbrust süßsauer 
mit knackigem Wokgemüse und Mie-Nudeln  7,95 p

Café HudL
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Rheinischer Sauerbraten 
in Rosinentunke, dazu Rotkohl und Klöße 9,90 p
Vegan:  
Kürbis-Mango-Chili-Eintopf, dazu Baguette 5,90 p
Steckrübeneintopf mit Kasseler 4,90 p
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen! Täglich hausgemachter Kuchen!

Elsbach-Restaurant
Tel. 0 52 21/28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Kassler Nacken, am Stück gegart, 
mit Grünkohl, Röstkartoffeln und Senf „made by Marc“ 9,50 p
Gratinierter Blumenkohl in Curry-Senf-Sauce, 
dazu Kartoffelpüree 9,50 p
De Cecco Penne all’arrabbiata 
mit scharfer Tomatensugo und Parmesanraspeln 8,50 p
Alle Gerichte auch  zum Mitnehmen von 12.00 bis 14.00 Uhr.

Die Knolle – „das urige Kartoffelhaus“
Tel. 0 52 21/9 93 30 20, Rathausplatz 1, 32052 Herford

Filetstreifen in einer feinen Dijonsenf-Sahne-Sauce, 
dazu Kartoffelröstinchen und eine kleine Salatbeilage   7,45 p
Frische Blatt- und Rohkostsalate  
mit gebackenen Champignons, 
Hausdressing und Kartoffelbrot 7,45 p
Vegetarisch: 3 Reibekuchen  
mit frischem Schnittlauchquark an einer Salatbeilage 7,45 p
Alle Gerichte auch für außer Haus zum Mitnehmen!

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher)  
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute  
einen oder mehrere der genannten Prospekte  
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

n Notdienste
apotheken-Notdienst

apotheke am Renntor Herford, 
Rennstraße 15, Telefon 
05221/51215, kostenlose Info-
Nummer 0800/0022833 (nur 
Festnetz), 22833 (Handy).

augenarzt-Notrufnummer
116117 (tagsüber), 24 bis 8 
Uhr augenambulanz klinik Ro-
senhöhe Telefon 
0521/9438533.

Zahnarzt
Notfalldienst, 01805/986700.

störfallnummer
05223/967100 bei störungen 
in der Gas- und Wärmeversor-
gung.

kinderarzt
Notdienst Dr. stefanie eisberg 
in Bad oeynhausen, eiding-
hausener straße 5, Telefon 
05731/23334.

kinder- und Jugendklinik
schwarzenmoorstraße 70, Tele-
fon 05221/942455, 20 bis 8 
Uhr kinderärztlicher Notfall-
dienst oder Notdienst-anruf-
zentrale, Telefon 116117.

Notfallambulanz Mathilden-Ho-
spital, Renntormauer 1-3, Tele-
fon 05221/59372121,.

Notfallpraxis am klinikum

13 bis 22 Uhr geöffnet.
Zentrale Notaufnahme klinikum

schwarzenmoorstraße 70, Tele-
fon 05221/942426, rund um 
die Uhr.

n Rat und Hilfe
aok Coronaimpf-Hotline, rund 

um die Uhr 0800/1265265.
Corona-Bürgertelefon, 8 bis 16 

Uhr zu Corona-Fragen 05221 / 
13 15 00.

ehe- und lebensberatung, Tele-
fonberatung 0160–91734406.

sozialpsychiatrischer Dienst, 
Telefon 05221/13-1608, 8.30 
bis 22 Uhr Hilfe bei seelischen 
Notlagen und lebenskrisen für 
Menschen ab 18 Jahre.

skM  katholischer Verein für so-
ziale Dienste, Jungen- und 
Männerberatung, Telefon 
05221/2777812.

n kino
Capitol Herford, elisabethstraße 

1a, Telefon 05221/15133, 
13.30 Uhr, 16.30 Uhr, 20 Uhr 
spider-Man: No Way Home, 
14.30 Uhr, 17.30 Uhr Clifford 
der große rote Hund, 14.30 
Uhr, 17.30 Uhr encanto, 14.30 
Uhr, 17.30 Uhr lauras stern, 

20 Uhr Contra, 20 Uhr Don't 
look up, 20 Uhr House of 
Gucci.

n Bäder
H2o Herford, Wiesestraße 90, 6 

bis 8 Uhr Frühschwimmen, 10 
bis 23 Uhr sauna geöffnet, 10 
bis 21 Uhr geöffnet kassen-
schluss ist eine stunde vor 
schließung, Badeschluss ist 15 
Minuten vor schließung.

n Büchereien
Gemeindebücherei, 16 Uhr e-

Reader-sprechstunden.
Gemeindebücherei Hiddenhau-

sen, Rathausplatz 15, 10 bis 
13 Uhr, 14 bis 18 Uhr geöff-
net, Telefon 05221/964120.

stadtbibliothek, linnenbauer-
platz 6, 11 bis 14 Uhr geöff-
net.

n Veranstaltungen
lebendiger adventskalender el-

verdissen, 18.30 Uhr bei Fami-
lie Böske, Im Winkel 7.

Tierpark, 10 bis 16 Uhr geöff-
net, bei Bedarf auch bis ein-
bruch der Dunkelheit.

Münsterkirchplatz, 14 bis 18 
Uhr Weihnachtsbaumverkauf zu 
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„Ton eignet sich besonders 
gut, um elementare Gefühle 
wie Freude, Trauer oder Ekel 
auszudrücken“, sagt die Pä-

dagogin. Am Projekt beteilig-
ten sich außerdem  Schülerin-
nen und Schüler des Elisa-
beth-von-der-Pfalz Berufs-

kollegs, der Forscherhaus 
Gesamtschule Bünde, des 
Gymnasiums am Markt Bün-
de  und des Freiherr-von-

Stein Gymnasiums Bünde. 
Schließlich bedankte sich Fe-
mina Vita auch bei der Turi 
Gewerbeimmobilien GmbH 

Tageskalender

familienecke

■ Ehejubiläen
Brigitte und Norbert Linke 
in Herford und auch
Anette und Dieter Boxham-
mer in Herford
feiern heute die Goldenen 
Hochzeiten.

Wenn Sie möchten, dass Ihr 
Geburtstag in unserer Fami-
lienecke veröffentlicht wird, 
melden Sie sich bei uns 
unter Telefon 05221/590811 
oder per E-Mail an:

■  herford@westfalen-blatt.de

Herforder Zeitung, Zeitung für Enger und 
Spenge, Engerscher Anzeiger, Spenger 
Nachrichten, Löhner Zeitung, Löhner 
Tageblatt, Vlothoer Tageblatt, Vlothoer 
Zeitung, Bünder Zeitung 
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Bei Boten- oder Postzustellung können 
nur Abbestellungen zum Quartalsende 
berücksichtigt werden, wenn diese schrift-
lich möglichst per Einschreiben bis zum 1. 
des Vormonats abgeschickt sind. Zusteller 
nehmen Abbestellungen nicht entgegen. 
Bezugspreise monatlich 40,50 Euro per Bo-
ten einschl. Zustell-Lohn mit steuerfreiem 
Nachtzuschlag, bei Postzustellung 43,50 
Euro. Studenten-Abonnement 24,70 Euro. 
Beim Abonnements- und Einzelverkaufs-
preis inkl. 7% MwSt. Bei Abonnement- 
Unterbrechung erfolgt eine Rückvergü-
tung des Bezugspreises ab dem siebten Tag 
der Unterbrechung. Bei Nichterscheinen 
der Zeitung im Falle höherer Gewalt oder 
bei Störung des Arbeitsfriedens besteht 
kein Anspruch auf Haftung. Erscheinen 
werktags. Keine Gewähr für unverlangt 
eingesandte Manuskripte. Alle Rechte 
vorbehalten. Nachdruck nur mit vorheriger 
Einwilligung des Verlages. Anzeigen und 
Beilagen politischen Aussageinhalts 
stellen allein die Meinung der dort 
erkennbaren Auftraggeber dar. Unserer 
Freitagsausgabe liegt das Unterhaltungs- 
und Fernsehmagazin prisma bei.

Wir verwenden Zeitungspapier 
mit hohem Altpapieranteil.

Herforder
Kreisblatt

Gunsten der aktion "sieben 
sonnen für Familien in Not".

n ausstellungen
stiftung ahlers Pro arte, am 

kindergarten 2, 12 bis 17 Uhr 
"Fetische des Blicks. Mode und 
Verführung", elverdissen, am 
kindergarten.

Marta Museum, Goebenstraße, 
11 bis 20 Uhr ausstellung "er-
sehnte Nähe" singarum J. 
Moodley und Neo I. Matloga; 
südafrikanische künstler, 11 
bis 20 Uhr ausstellung "look! 
enthüllungen zu kunst und Fa-
shion".

Tanzschule Roemkens, Unter 
den linden 3, ausstellung Öl-
gemälde, aquarelle und Zeich-
nungen von olga Goredetski.

n kirchen
ev. kirche oetinghausen, 17.30 

Uhr "erwarten" adventsan-
dacht.

Johanniskirche, 10 bis 18 Uhr 
offene kirche.

Marienkirche, 14 bis 16 Uhr of-
fene kirche.

Münsterkirche, 20 Uhr Weih-
nachtskonzert "Winter Nights" 
mit Rebekka Bakken.

Femina Vita organisiert kunstprojekt zum Thema „Gewalt an Frauen“ – ausstellung im Haus am augustinerplatz 3

Tontafeln machen Gefühle sichtbar
Herford (Hk/wst).  Mit dem 
Thema  „Gewalt gegen Frau-
en“ haben sich Schülerinnen 
und Schüler von fünf Schulen 
im Kreis Herford  künstle-
risch auseinandergesetzt. 
Anlass dazu war die interna-
tionale Aktion „Orange the 
World“ der UN Woman (einer 
Unterorganisation der Ver-
einten Nationen). Der Verein 
Femina Vita hatte die jungen 
Künstler zum Mitmachen 
eingeladen.

Zu sehen sind die Kunst-
werke in Ausstellungen im 
Haus am Augustinerplatz 3 
und in einer Vitrine am Gän-
semarkt. „Gewalt gegen 
Frauen ist ein weltweit 
unterschätztes Problem“, 
sagt Wiebke Nolte von Femi-
na Vita. „Orange the World“ 
solle Gewalt gegen Mädchen 
und Frauen in das gesell-
schaftliche Bewusstsein rü-
cken und dazu führen, dass 
die Betroffenen weniger 
unter unangebrachten 
Schuldgefühlen, Scham und 
dem Bagatellisieren ihrer 
Umwelt zu leiden haben.

Die angehenden Erziehe-
rinnen und Erzieher, die im 
Anna-Siemsen-Berufskolleg 
den Kunstunterricht bei Olga 
Stoller besuchen, haben ihre 
Gefühle zum Thema in Fühl-
tafeln aus Ton ausgedrückt. 

aus Köln (vertreten durch 
Matthias Bieber), die ihr 
Haus am Augustinerplatz  zur 
Verfügung stellte.

Angehende Erzieherinnen des Anna-Siemsen-Berufskollegs haben auf Einladung von Femina Vita künstlerisch gegen Gewalt gegen Frauen Stellung genommen. Foto: stefan Wolff

Lions-Kalender

Heute öffnet sich Türchen 
Nummer 17 des Adventska-
lenders der Lions-Damen HF-
Radewiga. Diese Lose haben 
einen Preis gewonnen: einen 
Präsentkorb vom Obsthof Ot-
te (2528), einen Gutschein 
vom Restaurant Mythos 
(1556, 1717, 2526, 3520, 4237), 
zwei Behandlungen im Wert 
von je 25 Euro von der Natur-
heilpraxis Anne Dölling 
(4026, 4387), ein Präsent von 
Suite 1560 (2308, 3242, 4004), 
ein X-mas-Schokoladenset 
von Weinrichs Bruchbude 
(1572, 2412, 2342, 2449, 3819).

Alle Gewinne können 
gegen Vorlage des Kalenders 
mit der richtigen Losnum-
mer in den jeweiligen Fach-
geschäften abgeholt oder 
eingelöst werden. Alle An-
gaben sind ohne Gewähr.

Gewerkschaft NGG fordert höheren   Mindestlohn – kreisweit profitierten 22.670 Menschen

„Ankündigung rasch umsetzen“
Herford (Hk). Wer wenig 
verdient, könnte schon bald 
erheblich mehr im Porte-
monnaie haben: Die Ampel-
Koalition   plant einen deut-
lich höheren gesetzlichen 
Mindestlohn von 12 Euro 
pro Stunde – 2,40 Euro 
mehr als bislang. Allein im 
Kreis Herford würden davon 
22.670 Menschen profitieren 
– das sind 19 Prozent aller 
Beschäftigten im Kreis. 

Darauf weist die Gewerk-
schaft  Nahrung-Genuss-
Gaststätten (NGG) hin und 
beruft sich auf eine Analyse 
des Pestel-Instituts  (Hanno-
ver). Danach arbeiten im 
Kreis Herford derzeit 5.030 
Beschäftigte zum Mindest-
lohn  von aktuell lediglich 
9,60 Euro pro Stunde. Wei-
tere 17.640 Menschen liegen 
zwar darüber,  verdienen 
aber trotzdem weniger als 12 
Euro. 

„Die versprochene Anhe-
bung des Mindestlohns auf 
12 Euro ist ein Meilenstein. 

Damit werden in der Region 
die Einkommen vieler Be-
schäftigter deutlich steigen 
– insbesondere in Hotels, 
Gaststätten, Bäckereien 
oder Fleischereien. Sie 
arbeiten häufig zu Löhnen, 
die zum Leben nicht reichen 
– auch, weil Unternehmen 
ausgehandelte Tarifverträge 
unterlaufen“, sagt Thorsten 

Kleile, Geschäftsführer  der 
NGG-Region Bielefeld-Her-
ford.  Die Gewerkschaft NGG 
fordert die neue Bundesre-
gierung nun auf, die Erhö-
hung des Mindestlohns  
rasch auf den Weg zu brin-
gen. „Ziel von SPD, Grünen 
und FDP muss es sein, den 
Zwölf-Euro-Stundenlohn in 
den ersten ‚100 Ampel-Ta-

gen‘ hinzubekommen. Vom 
Kellner bis zur Bäckereifach-
verkäuferin – wer jeden 
Cent zweimal umdrehen 
muss, um seine Miete be-
zahlen zu können, für den 
zählt jeder Monat“, betont 
Kleile. Die NGG habe sich 
schon seit Jahren für einen 
gesetzlichen Mindestlohn 
von 12 Euro starkgemacht. 

Die Erhöhung des Min-
destlohns käme nicht nur 
Geringverdienern zugute, 
sondern auch der   Wirt-
schaft: Nach Angaben des 
Pestel-Instituts würde die 
Kaufkraft im Kreis   um rund 
35 Millionen Euro pro Jahr 
steigen und den Unterneh-
men höhere Umsätze be-
scheren. Wer ohnehin ein   
geringes Einkommen hat, 
der könne  meist nichts da-
von auf die hohe Kante le-
gen. Damit fließe fast jeder 
Euro, den Mindestlohn-Be-
schäftigte am Monatsende 
extra haben, in den Konsum, 
so Thorsten Kleile. 

Laut Pestel-Institut arbeiten im Kreis derzeit 5.030 Beschäftigte zum 
Mindestlohn von aktuell  9,60 Euro pro Stunde. Foto: NGG

Genau 100 
Lebenslichter
Herford (Hk). Der Weih-
nachtsbaum mit den Sternen 
für die Herforder Lebenslich-
ter steht nun seit drei Wo-
chen auf dem Alten Markt.  
Der aktuelle Zwischenstand: 
48 Mädchen und 52 Jungen 
sind bislang in der Advents-
zeit in den Herforder Klini-
ken geboren worden.

− Anzeige −

»Mathilde kulinarisch« - die Caféteria im Mathilden-Hospital 
Renntormauer 1-3 • 32052 Herford • Telefon 0 52 21 / 5 93 47 20

Marktzeit im Marktkauf Herford 
Deichkamp 13 • 32051 Herford

Fleischerei Overbeck 
Wellbrocker Weg 54 • 32051 Herford • Telefon 0 52 21 / 5 61 76

Aufgrund der aktuellen Situation 
bleibt unsere Cafeteria vorerst geschlossen.
Wir informieren Sie hier, sobald wir wieder 

öffnen und bitten um Ihr Verständnis.

Foto: AdobeStock / Rawpixel.com

MITTAGSTISCH

Elsbach Restaurant 
Goebenstraße 3-7 • 32052 Herford • Telefon 0 52 21 / 28 28 28

»Die Knolle »Das urige Kartoffelhaus« 
Rathausplatz 1 • 32052 Herford • Telefon 0 52 21 / 9 93 30 20

Sabrina Meves, Telefon 0 52 21 / 59 08 30

Backfisch
mit Sauce Tatar, Bratkartoffeln, buntem Salat .....................  7.99 €

Nudelauflauf
mit Blattspinat, Gorgonzolasauce ......................................  4.99 €

Gebratenes Seefischfilet auf  einer Limettensauce, 
dazu Petersilienkartoffeln und Salat ...............................  7.45 €
Frische Blatt- und Rohkostsalate 
mit Hähnchen-Nuggets und Curry-Dip,  
dazu Kräuter-Joghurt-Dressing und Kartoffelbrot .............. 7.45 €
Gebackener Camembert 
mit Preiselbeeren, dazu eine kleine Salatbeilage ...............  7.45 €

Paniertes Fischfilet 
mit Senfsauce, Rahmspinat und Kartoffelpüree ...............  9.50 €
De Cecco Pasta
mit kräftiger Bolognese-Sugo und geraspeltem Parmesan .... 8.50 €
Thai Beef Salad 
mit dünn geschnittenem Entrecote,  
Sprossen, Schoten, Tomaten und Korianderdressing .......... 9.50 €

Freitag, 17.12.2021

Entenkeule frisch aus dem Rohr 
mit unserer Orangensoße, 
dazu Mandelkroketten und Apfelrotkohl ............................... 8.25 €
Backfisch 
mit hausgemachtem Kartoffel-Eier-Salat .............................. 7.95 €

Westfalen-Blatt vom 17.12.2021

Neue Westfälische vom 02.12.2021
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Ein herzliches Dankeschön an unsere
Spenderinnen und Spender!

Sie tun Gutes - wir reden darüber!
Wir möchten uns auch im Namen aller unterstützten Mädchen und jungen Frauen ganz herzlich bei den Vereinen, Clubs, 
Geschäften und Privatpersonen für ihr großartiges Engagement und ihre Unterstützung bedanken!

Unser Dank geht an
n alle Vereinsmitglieder des Haupt- und Fördervereins

n alle Privatspenderinnen und -spender

n die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer

n Schutzengel Bielefeld e. V.

n Volksbank Bad Oeynhausen-Herford eG

n Krematorium Bielefeld Betriebs GmbH

n Anton-Hettich-Stiftung

Gespendet wurde für:

n Therapiepatenschaften

n Beratungspatenschaften

n Fahrtkosten für Mädchen

n Therapiematerialien

n Online-Beratung

n Projektarbeit

n Nachhilfe

Neue Westfälische vom 08.11.2021

LokalesMONTAG
8. NOVEMBER 2021 HE2

Löhne hadertmit Radschnellweg-Trasse
Zum Streckenverlauf zwischen Löhne und Herford liegen in Löhne inzwischen drei Vorschläge auf dem Tisch.

Nachteile haben sie alle.

Felix Eisele

¥ Löhne. Acht Jahre sind ver-
gangen, seit in Löhne erstmals
die Idee eines Radschnellwe-
ges aufkam.DerGedanke: Eine
fahrradfreundliche Verbin-
dung von Herford über Löhne
nach Minden schaffen. Bei der
Umsetzung aber hakt es noch
immer an etlichen Stellen, ins-
besondere die Trassenführung
wird immer wieder zum
Knackpunkt. Und die jüngste
Debatte über den Abschnitt
zwischen Löhne-Ort und der
Stadtgrenze zu Herford lässt
wenig Hoffnung auf eine ra-
sche Lösung. Schließlich ste-
hen mittlerweile nicht weniger
als drei Varianten zur Diskus-
sion, um die teils heftig gerun-
gen wird.
Naturschutz und Verkehrs-

sicherheit, kurze Strecken und
Landbesitz, Ruhestörung und
landwirtschaftliche Interessen
– all diese Dinge werden der-
zeit ins Feld geführt, wenn es
um die Route des geplanten
Radschnellweges im Südosten
der Werrestadt geht. So auch
kürzlichinderSitzungdesLöh-
ner Radverkehrsbeirates, in
dem über verschiedene Mög-
lichkeiten gesprochen wurde.

Spatzenberg soll
außen vor bleiben

Hintergrund war ein ge-
meinsamer Antrag der Rats-
fraktionen von CDU und Lin-
ke. Die beiden Parteien hatten
sich in einemkooperativenAkt
insbesondere gegen einenWeg
über den Spatzenberg ausge-
sprochen. Einen solchen hatte
der Landesbetrieb Straßen
NRW in einer Trassenplanung
ursprünglich vorgesehen, stieß
damit aber auf Widerstand.
Zu groß sei der Einfluss auf

die heimische Fauna und Flo-
ra, so der Einwand von Christ-
demokraten und Linken. Die
Landschaft würde zerschnit-
ten und teils zusätzlich asphal-
tiert, in der kalten Jahreszeit
müsse zudem ein motorisier-
ter Winterdienst anrücken.
Bewohner des Autisten-

wohnheims der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) würden durch
den zunehmenden Radver-
kehr erheblich gestört. Und
auch die Radfahrer selbst hät-
ten auf der vorgesehenen Rou-

te mit gefährlichen Querun-
gen und Konflikten mit land-
wirtschaftlicherArbeit zu rech-
nen.
Der Gegenvorschlag: Statt

eine Trasse westlich der Her-
forderStraßezuwählensei eine
östlich verlaufende Route
denkbar, die erst am Kreisver-
kehr zurBrunnenstraße auf die
Herforder Straße führt. Inmü-
hevoller Fleißarbeit hatte sich
zu diesem Zweck die CDU-
Politikerin Alina Sauerland die
Gegebenheiten angesehen, Ge-
spräche geführt und schließ-
licheinenentsprechendenWeg
ausgearbeitet. Dem Beirat prä-
sentierte sie zudem ein Video,
in dem sie sowohl die von Stra-

ßen NRW vorgesehene Trasse,
als auch die selbst erarbeitete
mit dem Fahrrad abgefahren
hatte. Damit verdeutlichte sie
die Vor- und Nachteile beider
Varianten.
Tatsächlich stieß die Christ-

demokratin im Ausschuss da-
mit zumindest zumTeil auf of-
fene Ohren. Insbesondere die
mögliche Störung des Autis-
tenheims wurde dabei mehr-
heitlich als Problem wahrge-
nommen. Auch von den bei-
den Radverkehrsexperten
GeorgHofemann (ADFC)und
Kurt Begemann (Förderverein
Radverkehr), die mit dem Al-
ternativ-Vorschlag von CDU
und Linken aber dennoch ha-

derten.
Hofemann kritisierte, dass

dieöstlicheTrassenvarianteso-
wohl die Grundschule als auch
den Sportplatz in Löhne-Ort
außen vor lasse. „Der Rad-
schnellweg soll aber gerade sol-
che Zentren erschließen und
miteinander verbinden.“ Dem
schloss sichBegemannan: „Die
RoutebirgtdieGefahr, dassder
Radschnellweg gar nicht erst
angenommen wird.“
Um das zu verhindern,

brachte Hofemann einen drit-
ten Vorschlag ins Spiel, der so
auch vom Landschaftsbeirat
des Kreises Herford favorisiert
wird. Dieser sieht aus Rich-
tung Herford kommend zu-

nächstebenfallseinenWegent-
lang der Hauptstraße vor. An-
ders als beim CDU/Linken-
Vorschlag aber sollen die Rad-
fahrer in diesem Fall nicht früh
nach Osten abbiegen, sondern
hinter dem Spatzenberg wie-
der in westliche Richtung auf
die ursprüngliche Trasse ge-
führt werden.
Gleich mehrere Vorteile er-

kennt Hofemann in dieser Va-
riante: „Mir gefällt daran, dass
der Spatzenberg umgangen
wird, Sportplatz und Schule
aber eingeschlossen werden“,
sagte er. Zudemwerde ein wei-
terer Schwachpunkt der Alter-
nativroute von CDU und Lin-
ken umgangen: „Zwischen
Markant-Kreisel und Bahn-
unterführung in Löhner-Ort
gibt es zu viele Engstellen und
kaum Platz für einen breiten
Radschnellweg. Bei einer west-
lichen Route würde dieser Be-
reich umfahren.“
Tatsächlich sieht der Rad-

schnellweg eine Mindestbreite
von6,50Meternvor.Alleinvier
Meter sind dabei für die Fahr-
bahn reserviert, hinzu kom-
men 1,50 Meter für einen be-
gleitenden Fußweg. Das aber
könnte bei jeder der drei Va-
rianten zum Problem werden.
Denn, so betonte auch Baude-
zernentUlrichNiemeyer: „Oh-
ne Grunderwerb werden wir
dieses Vorhaben nicht reali-
sieren können.“
Auch deshalbwaren sich am

Ende alle Beteiligten einig, sich
zum jetzigen Zeitpunkt noch
nicht auf eine festgelegte Tras-
se zu versteifen. „Ein bisschen
Flexibilität müssen wir uns be-
wahren“, sagte Ulrich Adler
(Die Linke). Alina Sauerland
kann sich eineAnpassung ihrer
ausgearbeiteten Route durch-
aus vorstellen: „Das war nur
ein Vorschlag, der vor allem
zeigen sollte, dass eine Trasse
ohne Spatzenberg durchaus
möglich ist.“
Im nächsten Schritt sollen

nun alle möglichen Varianten
gesammelt, anhand aller auf-
gezählten Kriterien bewertet
und anschließend neu disku-
tiert werden. Wobei der Zeit-
faktor den Akteuren durchaus
imNacken sitzt,wieUlrichAd-
ler undOliverKleimeier (SPD)
feststellten: „Es ist schon so viel
Zeit vergangen, da sollten wir
das Verfahren jetzt mal be-
schleunigen.“
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Notdienste
Apotheken
Notdienst-Apotheke, Tel.
(0800) 00 228 33, Herford.
Apotheke am Goetheplatz,
9.00 bis 9.00, Sedanstraße 1,
Bünde, Tel. (05223) 1 39 00.
Hubertus-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Elverdisser Str. 378, Her-
ford, Elverdissen, Tel. 7 01 42.

Ärzte
Alle ärztlichen Notdienste
bundesweit Tel. 116 117.
Notfallpraxis am Klinikum
Herford, 18.00 bis 22.00, Ärzt-
licher Notdienst & Hausbesu-
che, Tel. 116 117.

Krankenhäuser
Klinikum Herford, Zentrale
Notaufnahme im Klinikum
Herford, Schwarzenmoorstra-
ße 70, Tel. (05221) 94 24 26.

Augenarzt
Augenärztlicher Notfall-
dienst, ab 24.00 bis 8.00, Au-
genambulanz Klinikum Ro-
senhöhe, Tel. (05 21) 9 43 85
33, Bielefeld.

HNO
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: HNO-Klinik im Klini-
kum Bielefeld-Mitte, Tel.
(0521) 5810; HNO-Klinik im
KlinikumMinden (0571) 7900

Andrea Höfner, 18.00 bis
22.00, Eidingsen 2, Bad Oeyn-
hausen, Tel. (05731) 2 04 94.

Kinderarzt
Kinderärztlicher Notdienst,
ab 20.00 Kinderklinik im Kli-
nikum, Tel. (05221) 94 25 44.
Dr. Wiebke Bergmann/Clau-
dia Farhan/Barbara Otter-
Teiling, 18.00 bis 20.00, tel.
Anm., Bismarckstr. 8, Bünde,
Tel. (05223) 32 54.

Zahnarzt
Notfalldienst(01805) 98 67 00.

Sonstige Notdienste
Gift-Notruf (0228) 1 92 40.
Frauenhaus Tel. 2 38 83.
Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11.
Tierheim Vlotho,Tel. (05733)
56 65.
Pflegenotfall-Telefon Her-
ford, Tel. 2 75 01 20, bei An-
ruf – Pflege, DRK
Zebra-Nummer gegen Kum-
mer, Ev. Jugendzentrum, Tel.
(0151) 28 10 39 03, Enger.
Corona-Hilfe Hiddenhausen,
Tel. (01520) 9 08 05 40
Corona-Hilfe Herford, Tel.
(05221) 6 93 69 01.
Bürgertelefon des Kreises
Herford, 8.00 bis 16.00, Tel.
(05221) 13 15 00.

Weißer Ring, 8.00 bis 18.00,
Hilfe für Kriminalitätsopfer,
Tel. 0151 65 10 70 90, weis-
serring.herford@t-online.de.
Sozialpsychatrischer Dienst,
8.30 bis 17.00, Krisentelefon
des Kreises, Borriesstr. 1, Tel.
131608.
Frauenberatung u. Notruf
gegen Gewalt, 9.00 bis 10.00,
Tel. (05221) 8 89 90 00, per-
sönliche Beratung nach Ver-
einbarung, Frauenberatungs-
stelle Herford, Rennstraße 15.
Kinderschutzbund, 14 bis
20.00, Kinder- u. Jugendtele-
fon, Nummer gegen Kum-
mer: 116111, anonym

Störungen
Westfalen Weser Netz GmbH,
Tel. (05251) 2 02 03 00.
Stadtwerke Herford und Gas-
und Wasserversorgung Hid-
denhausen, Störungsnummer
Tel. (0800) 9229220.
EWB Bünde, Energie- und
Wasserversorgung, Störung,
Tel. (05223) 967100, Spenge.
Bereitschaftsdienst in Enger,
(bei Gasgeruch und Störun-
gen der Gas- u.Wärmeversor-
gung), Tel. (0800) 9 22 92 20.
Bereitschaftsdienst Wasser-
versorgung, Wirtschaftsbe-
triebe Stadt Enger, Tel. (05224)
97 85 88.

Ihr Draht zur Neuen Westfälischen
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Dynamic Balance für denKörper
¥ Herford. Der Kneipp-Ver-
ein bietet ab Dienstag, 9. No-
vember, einen Kursus unter
dem Titel „Dynamic Balance“
an. Es handelt sich dabei um
ein Training, bei dem der ge-
samte Körper mit vielseitigen
Bewegungen zur Koordina-
tion, Wahrnehmung, Kraft,
Dehnung und Atmung ge-
stärkt und entspannt wird.
Im Training kommen Re-

dondobälle, Theraband und

Hanteln zumEinsatz.Mit Spaß
an der Bewegung in einer
Gruppe erhalten und verbes-
sern die Teilnehmer ihre Ba-
lance und Fitness.
Die Kursleitung hat Wal-

traud Meyer-Ilse, Tel. (0151)
17840044, E-Mail: w.meyer-
ilse@gmx.de. Der Kursus fin-
det dienstags zwischen 18.30
und 19.30 Uhr in der Sport-
halle in Herford-Eickum, Ste-
defreunder Straße 48, statt.

Jennifer Becker (Sport Reha Herford und Vlotho), Angela Froder-
mann (Sport Reha Herford), Wiebke Nolte (femina vita), Oliver
Abt (Sport Reha Herford und Vlotho). Foto: Sport Reha Herford

Unterstützung für Femina Vita
¥ Herford/Vlotho. Die Elit-
hera Gesundheitszentren in
Herford und Vlotho spenden
1.000 Euro dem gemeinnützi-
gen Förderverein Femina Vi-
ta, Mädchenhaus Herford.
Das Geld kam beim „Elit-

hera Day“ zusammen, bei dem
die Frenchise-Unternehmen
deutschlandweitSpendensam-
meln. ImAnschluss rundendie
teilnehmenden Gesundheits-

zentren den gesammelten Be-
trag auf. Der Schwerpunkt der
Arbeit von femina vita liegt bei
der Unterstützung von Mäd-
chen und jungen Frauen, die
sexualisierte, körperliche und
seelische Gewalt erlitten ha-
ben. Femina vita unterstützt
aber auch beim Umgang mit
Gefühlen, hilft bei Problemen
inderSchule, beiMobbingund
Cyber-Mobbing.

Anzeige

24024401_000321

Mittagstipp
Gut und günstig esse

n

am 8. November 2021

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren auch Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihr Ansprechpartner: Karl David Domaros, Tel. (0 52 21) 5 91 32

Café HudL
Tel. 0 52 21/1 89 10 16, Unter den Linden 12, 32052 Herford

Pikante Hackfleischsauce mit Erbsen und Champignons  
auf Nudeln, dazu Salat 7,90 p
Vegan:  
Asia-Pfanne „süßsauer“ 7,90 p
Graupeneintopf 4,90 p
Alle Gerichte auch zum Mitnehmen! Täglich hausgemachter Kuchen!

Elsbach-Restaurant
Tel. 0 52 21/28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Putengeschnetzeltes mit Lauch, Champignons  
und knusprigen Reibekuchen 9,50 p
Orientalisches Linsensüppchen mit Minzjoghurt  
und Sauerteigbrot „made by Marc“ 8,50 p
Ceaser-Salat mit Bacon,  
Parmesan und gebackenem Hähnchen 9,50 p
Alle Gerichte auch  zum Mitnehmen von 12.00 bis 14.00 Uhr.

Die Knolle – „das urige Kartoffelhaus“
Tel. 0 52 21/9 93 30 20, Rathausplatz 1, 32052 Herford

Paniertes Hähnchenbrustfilet  
mit Salzkartoffeln und Wirsinggemüse 7,45 p
Frische Blatt- und Rohkostsalate  
mit gebackenem Camembert und Preiselbeeren,  
dazu Hausdressing und Kartoffelbrot 7,45 p
Vegetarisch:  
Kartoffel-Nudel-Curry-Auflauf mit exotischen Früchten  
in einer Currysauce und mit Käse überbacken 7,45 p
Alle Gerichte auch für außer Haus zum Mitnehmen!

Henkelmann Mahlzeit
Tel. 0 52 21/13 34-2 34, Engerstraße 3–5, 32051 Herford

Chili con Carne  
mit Kräuterschmand, Reis und Beilagensalat 8,50 p
Bio-Penne mit Pesto-Sahne-Sauce  
und Beilagensalat 6,70 p
Blumenkohl überbacken mit Sauce hollandaise  
und Kochschinken, dazu Salzkartoffeln  6,20 p
Alle Gerichte von 12.00 bis 14.00 Uhr. 
Vorbestellungen sind unter 0 52 21/13 34-2 34 möglich. 
www.henkelmann-mahlzeit.de

Fleischerei Overbeck
Tel. 0 52 21/5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Wieder in unserer Frischetheke:  
Grünkohl und frische und geräucherte Kohlwurst

Schichtauflauf mit Kartoffeln,  
Weißkohl und Hackfleisch 7,95 p
Knusprige Spareribs und saftiges Kasseler Rippenspeer  
mit Sauerkraut und Kartoffelpüree 7,95 p

16.08.2021: Zu Gast beim Rotary Club Herford-Hanse. 
Auf dem Bild: Wiebke Krüger & Eva-Lotte Heine
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Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung!
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen Frauen, die sich in 
einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, schnelle und unbürokratische Hilfe 
anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem
n Sie unserem Förderverein beitreten. Das Formular finden Sie auf unserer Webseite.

n Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

n Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

n Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können
n Online-Beratungen finanziert werden.

n Therapiepatenschaften unterstützt werden.

n Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

n Projekte (z. B. „Mädchen in besonderen Lebenslagen“) finanziert werden.

n Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

n Therapiematerial gekauft werden.

n Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

n generell unsere Angebote abgesichert werden.

Nutzen Sie verschiedene Anlässe (privat oder geschäftlich), um für einen 
guten Zweck zu spenden:
n Trauungen

n Geburtstage

n Jubiläen

n Weihnachtsfeiern

n Firmen-Veranstaltungen

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung
n Spenden sind steuerlich absetzbar.

n Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

n Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu.	

Spendenkonto
Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.

Sparkasse Herford

IBAN: DE55 4945 0120 1000 5451 01

BIC: WLAHDE44XXX

Spenden statt schenken!

Jeder Euro hilft!
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Meilensteine

n 13. September 1989 Vereinsgründung

n seit 1991 Mitglied der LAG Autonome Mädchenhäuser/feministische Mädchenarbeit NRW e.V.

n 01. März 1991 Eröffnung der Mädchenberatungsstelle

n seit 1994 Mitglied des DPWV Deutscher Paritätischer Wohl- fahrtsverband

n April 1995 Veröffentlichung der ersten Dokumentation „Mädchen Frei Räume“

n 1999-2001 Modellprojekt „Aufbau einer Angebots- struktur für lesbische Mädchen im ländlichen Raum“

n Frühjahr 2004 Webseite geht online

n 15. April 2004 Start der Online-Beratung (Modellprojekt)

n April 2005 Online-Beratung wird festes Angebot der Mädchenberatungsstelle

n 2006-2009 Präventionsprojekt „Mädchen sicher im Netz“

n 13. September 2009 20 Jahre femina vita

n Januar 2012 Gründung und Teilnahme an der AG gegen Zwangsheirat

n 2012-2014 Präventionsprojekt „Cybermobbing - Mädchen sagen NEIN“

n 2015-2017 Medien- & Präventionsprojekt „Mädchen und Medien(power)“

n seit Dezember 2016 Psychosoziale Prozessbegleitung

n seit Juni 2017 Projekt „Mädchen in besonderen Lebenslagen“

n November 2017 Das Projekt „Mädchen und Medien(power)“ wird von der PSD-Bank ausgezeichnet

n 13. September 2019 30 Jahre femina vita

n Frühjahr 2021 Mitbegründerin Ingrid Schneider geht in den Ruhestand, Neustrukturierung des Vereins

n November 2021 Teilnahme an Aktion „Orange the World“
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